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wieder gangbare Flächen entjtehen. Die nur wenig über Mittelwafjer liegenden 
Torfwiejen des Deimethal3 erzeugen reichliche Mengen von Gras, defjen Güte 
freilich viel zu wünfchen übrig läßt. Die beiten Wiefen liegen auf den ftärker 
aufgelandeten, aber durchweg niedrigen Stellen. Bejonders erfennt man die 
düngende Wirkung des vom Wregelhochwafjer zugeführten Schlides an dem 
reichen PBflanzenwuchfe der von den Krümmungen umfpannten und voll über- 
fteömten Bodenflächen, welche denn auch bei der Grundftenereinfchägung am 
höchiten bewerthet worden find. 

1. Adflußvorgang. 

1. Neberfiht. 2. Ginwirfung der Nebenflüfe. 

Der Pregelftrom bildet den Unterlauf der Angerapp und bezüglich des 
Abflußvorgangs ihre unmittelbare Fortfegung. Die Infter, welche als der 
rechtsjeitige Urfprungsfluß des Bregelftroms gilt, fteht in diefer Beziehung hinter 
der Angerapp zurüc, da ihre Waffermengen zu allen Jahreszeiten viel geringer 
find. Die bei ihrer Bejchreibung erörterten eigenartigen Verhältniffe, welche 
bedingen, daß der Abflug aus der Initer häufig vom Angerappwafjer behindert, 
ja daß unter Umständen diejes jogar in die tiefliegende nfterniederung eingejtaut 
wird, üben auf den Abflußvorgang des PBregelftroms in gewifjer Beziehung eine 
regelnde Eimmwirfung aus. Die dort zurücgehaltene Wafjermafje verhütet ein 
Bufammentreffen der Größtmengen beider Flüffe, vermindert alfo die beim 
Höchititande abfließende Wafjermenge im Pregelftrome, erniedrigt diejen Höchft- 

jtand und vermehrt die Dauer des Hochwafjerabfluffes, da das beim Staue 
aufgejpeicherte Waffer längere Zeit gebraucht, bis die nfterniederung davon 
befreit it. Für die Pregelniederungen erweift fic) das Borhandenfein eines 
folchen natürlichen Sammelbedens daher als vortheilhaft, auch wenn fein 
Angerappwafjer in das nfterthal eintritt. Die Verzögerung des Abfluffes der 

aus dem snitergebiete jelbit Eommenden Wafjermaffen muß auf den Abfluß- 
vorgang des Pregelitroms in allen Fällen günftig einwirken, in denen eme 
Steigerung feiner Abflugmenge mit Nachtheilen verknüpft wäre, 3. B. durch Aus- 
uferungen in den Sommermonaten. | 

Die zur Verbejjerung der unglücklichen VBorfluthverhältniffe des Infterthals 
bearbeiteten Entwürfe planten deshalb zum Theil eine den vergrößerten Zuflujfe 
entjprechende Erleichterung des Abfluffes in der oberjten Strecte des Pregel- 
ftroms durch Erweiterung des Hochwafjerbettes, Vermehrung des Gefälles, An- 
lage einer Freifchleufe am ehemaligen Bubainer Mühlenwehre oder gänzliche 
Bejeitigung diejes Staumwerfes. Die Meinungen darüber, ob fein Nücjtau an 

fich die Vorfluthverhältniffe der Anfterniederung wejentlich verjchlechtert habe, 
waren getheilt. ALS unzweifelhaft ann man aber betrachten, daß die durch das 
Staumwerf in hohem Maße begünftigte Auflandung der Uferrehnen und Ber: 
engung de3 Hochwafjerbettes jehr nachtheilig eingewirft hat. Bei der jchließlich
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1885/87 erfolgten Befeitigung des Bubainer Mühlenwehres mußte man jedoch 
davon Abitand nehmen, gleichzeitig die geplante Erweiterung des Hochwajjer- 
bettes bis zur Inftermündung aufwärts auszuführen, da e8 nicht gelungen war, 
einen Meliorationsverband zu bilden, welcher die verbejferte und durch dieje 
Erweiterung noch mehr zu verbejjernde Vorfluth für die Erleichterung des Ab- 
fluffes aus der mfterniederung verwerthen wollte. Die Borbedingung hierfür 
ift durch die Befeitigung des Stauwerkes gejchaffen worden und, obgleich der 
zweite Schritt nicht gejchah, eine feineswegs unbeträchtliche Senkung der Waffer- 
ftände an der Inftermündung eingetreten, die fich in der Infter gleichfalls etwas 
bemerkbar macht. 

Da feine Erweiterung des Hochwafjerbettes am Stromlaufe vorgenommen 
werden Eonnte, find die Abflußverhältniffe der Hochfluthen allerdings in weit 

. geringerem Maße geändert worden, al8 durch) Vornahme diejer ergänzenden 
Arbeiten zu erzielen wäre. Nach wie vor entjteht bei hohen Anfchwellungen der 
Angerapp unterhalb Nlettienen eine Seitenftrömung, welche durch die vechtsjeitige 
Pregelniederung nach der unteren Droje führt und an ihrer Mündung fich 

. wiederum mit dem Hauptftrome vereinigt. Von geringer Bedeutung find die 
Seitenftrömungen, welche an den unteren Steomftrecten entftehen, höchitens durch 
die Verfandungen nachteilig, die im Strombette dort aufzutreten pflegen, wo 
die Hochwafferftwömung deffen Krümmungen in fürzerer Linie abjchneidet, oder 
wo eine rückläufige Wafjerbewegung verurjacht wird, wie bei Tapiau (vergl. ©. 469). - 
Auch an den Einmündungen der Seitengewäfjer bilden fich gerne jolche Der- 
jandungen aus, namentlich an der Aurinnemündung. Der wichtigfte Ntebenfluß, 
die Alle, macht fich in diefer Beziehung wenig bemerkbar, vermuthlich weil er 
jeine Ablagerungen beveits oberhalb des VBinnauer Mühlenwehres bewirkt, und 
weil ein großer Theil jeiner Abflugmenge bei Hochwafjer durch zwei links aus- 
weichende Seitenftrömungen über die unterhalb Wehlan am linken Pregelufer 
liegenden Wiejenflächen hinweg abgeführt wird. Die Seitenftrömung, welche bei 
etwa 4,0 m a. B. Wehlau durch die dem Bahnbofe zunächit gelegene Fluthhrücte 
geht, wendet fich über die Augfener Wiejen und erreicht den Hauptftrom bei 

Km. 62,6. Eine weniger ftarfe Seitenftrömung durchfließt die nahe an der 
Allebrüce Kiegende Fluthhrüce und gelangt dicht unterhalb der Allemindung in 
den Unterpregel. 

Da der Abflußvorgang der Alle große Aehnlichkeit mit demjenigen der 
Angerapp befigt, und da die Aurinmme, für welche feine Wafferitandsbeobachtungen 
vorliegen, aleichfall8 einen ähnlichen Abflußvorgang zu befigen jcheint, wird das 
Berhalten des Pregeljtroms durch dieje beiden Nebenflüffe nicht wejentlich ge: 
indert. Die übrigen Seitengewäfjer find zu unbedeutend, um bemerfbare 
Aenderungen hervorrufen zu fünnen. Freilich vermehrt die Alle -die Abfluß- 
menge jehr bedeutend, und ihre Speifung erleichtert die wegen des geringeren 
Gefälles ohnehin . günftigere Schiffbarkeit des Unterpregel in hohem Maße. 
Demgemäß hat man bei dem planmäßigen Ausbaue der Strecken unterhalb der 
Allemindung größere, für die Benußung der Wafferftraße bequemere Spiegel- 
breiten zulafjen können, ohne die Erhaltung der für die Wafferftraße und die 
VBorfluth der angrenzenden Ländereien erforderlichen Tiefen zu gefährden. Die
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Abführung des von der Alle hinzugebrachten Hochwaflers findet in dem breiten 
Stromthale keinerlei Hinderniffe, zumal fich dasjelbe jchon vor der Allemündung 
durch die erwähnten Seitenftrömungen über das flache Meberfchwennmungsgebiet 
ausdehnen fann. 

Wegen der Aehnlichkeit des Abflußvorganges treffen die Hochfluthen der 
Aurinmme und Alle annähernd zu derjelben Zeit wie die aus der Angerapp kommenden 
Hochfluthen im Pregelftrome ein. Die Scheitel ihrer Fluthwellen erreichen den 
Hauptitrom bald etwas früher, bald etwas fpäter, zuweilen gleichzeitig mit den 
Scheiteln der Angerapp-Fluthwellen. Gewöhnlich jcheinen fie etwas vorzueilen, 
da der Abflug des Angerapphochwaflers durch die oben bezeichneten Verhältniife 
einigermaßen verzögert wird. uch unterhalb der ehemaligen Bubainer Stau: 
anlage wird der Abfluß des Hochmwafjers durch die engen uerjchnitte an den 
Brücken bei Siemohnen und Taplacden bis zu gewiffem Grade gehemmt. Die 
Bregelbrücke bei Tapiau und einige Königsberger Brücen verengen gleichfalls 
den Hochwafjerquerjchnitt beträchtlich, aber ohne nachtheilige Wirkungen. Aus 
den auf ©. 434/6 für die Alle angeführten Gründen läßt fich das Fortichreiten 
der Fluthwellen auch im PBregelftrome nicht jo genau verfolgen, wie e3 fir die 
Beurtheilung der an jenen Stellen entjtehenden Stauungen im Einzelnen 
wünfchenswerth wäre. 

Was fich nach den bisherigen Unterlagen darüber ermitteln läßt, tft in 
dem Abjchnitte über die Hochfluthen des Pregelftroms zufammengejtellt. Daraus 

geht hervor, daß die weitaus meisten Hochfluthen im Frühjahre und in den 
Wintermonaten ftattfinden, zu welcher Zeit die Meberfchwenmumngen für die 
Wiefengründe am PBregelitrome und an der Deime jegensreich wirken. Sommer- 
hochfluthen treten jelten ein und erreichen feine jo große Höhe, zumal gevade bei 
ihnen das Zufammentreffen der Fluthwellen aus den Urfprungss und Neben: 
flüffen nicht in demfelben Maße ftattfindet wie bei den Schmelzwafjerfluthen. 
Mehrfach läßt fich nachweifen, daß die jommerlichen Hochfluthen unterhalb 
Wehlau vorzugsweife von der Angerapp und nfter oder von der Aurinne und 

der Alle verurjacht worden find. Regelmäßig findet eine, jedoch in mäßigen 
Grenzen bleibende, Anjchwellung des Unterpregel durch Allewafjfer im Anfange 
de8 Mai ftatt, fobald die auf ©. 451/2 erwähnte Deffnung der Binnauer Grund- 
fchleufe erfolgt. Im Allgemeinen fann die Zurückhaltung des Allewafjers durch 
das Pinnauer Mühlenwehr für die in den Sommermonaten geringe Wajjer- 
führung des Unterpregel nur vortheilhaft fein, da die Speifung hierdurch etwas 
gleichmäßigen als bei freiem Abfluffe wird. 

Am geringjten ift die Wafjerführung des Pregeljtroms gewöhnlich im 
Spätfommer und Herbite. m diejer Jahreszeit veichen daher die auf ©. 462/5 
betrachteten Nückjtauerfcheinungen, welche durch die vom Winde hevvorgerufenen 
hohen Wafferftände des Frifchen und Kurifchen Haffs an- der PBregel- md 
Deimemündung verurjacht werden, am weitejten ftromanfwärts und machen fich 
manchmal bereits oberhalb Wehlau fühlbar. je größer die Wafjermenge des 
Pregelftroms ift, um jo weiter ftromabmwärts liegt bei font gleichen Berhält- 
niffen die Grenze des Nüctaues. In den legten, fat gefällelojen Strecten des 
Unterpregel wirken die Abflußmaffen des Binnenftroms nur bei guoßen Hoch-
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fluthen wejentlich auf die Wafferftände ein. Die meiften Hochwäfjer werden 
dort durch den Aufftau des Haffipiegels und die davon herrührende eingehende 
Strömung erzeugt (Sturmfluthen), die niedrigften Wafferjtände durch Lange 
anhaltende ablandige Winde (Sturmebben). Am bedeutenditen ift der Nücktau 
im Unterpregel, wenn nach Winden aus nördlicher und wejtlicher Nichtung, 
welche dauernde Einftrömung durch das Pillauer Tief bewirkt haben, die im 
Frifchen Haff angefammelten Wafjermaffen durch) ftarfe Sidweit- bis Wejtwinde 
gegen die Pregelmündungsbucht getrieben werden. Der eingehende Strom und 
das am Abfluffe behinderte Binnenwaffer überichwenmen dann das breite 
Wiejenthal untere und oberhalb Königsberg weithin. Beim Nachlaffen und 
Aufhören der aufftauenden Winde jtrömt das Waffer von den überjchwenmten 
Flächen vajch ab und erzeugt im Strombett zeitweife eine fräftige Spülung. 

Während die Sturmfluthen des Unterpregel oft auch in den Sommer: 
monaten Ausuferungen hervorrufen, treten folche im Deimethal weniger häufig 
ein, gewöhnlich nur dann, wenn durch andauernde. Iordwinde der Wafjerjpiegel . 
des Rurischen Haffes an der Deimemündung gehoben und der Abfluß des Binnen- 
wafjers duch Nückhtau behindert ift. Syn der winterlichen Jahreshälfte hängt 
die Höhe der Wafjerftände im Haffe und die Größe des Nückjtaues nicht Ledig- 
lich von den Windverhältniffen ab, fondern auch wejentlich von der Speifung 
aus dem Memelftrome und von den Eisverhältniffen. Am bedeutendften wird 
der Nückhtau, wenn das Kurifche Haff durch Eisverjegungen am Memeler Tief 
(vgl. S. 223) von den Frühjahrsfliuthen des Memelitroms hoch angefüllt ift und 
dann Nlordwinde eintreten, welche die Waffermafjen gegen die Südküfte und in die 
Deimemündung treiben. Trifft dies mit der Frühjahrsabwäflerung des Bregel- 
ftroms zufammen, jo entjtehen in dem nördlich gerichteten Mündungsarme die 
höchiten Wafferftände und lange anhaltende Ueberjchwenmungen der Deimewiefen. 
Defter werden aber die Ausuferungen durch das Binnenhochwaffer allein hervor- 
gerufen, das durch den Niücktau des Frifchen Haffes und die weitlichen Winde 
am Ablaufen gegen Welten gehemmt und in verftärktem Maße feinen Weg nord» 
wärts nach dem Kurifchen Haffe zu nehmen gezwungen wird. 

3. Wafferftandsbewegung. 

Die ungünftigen Abflußverhältniife am Vereinigungspuntte der Urjprungs- 
flüffe Angerapp und niter haben zur Errichtung zahlreicher Pegel am oberften 
Pregelitronlaufe Anlaß gegeben, welche jedoch meijtens exjt jeit 1886 vegelmäßig 
beobachtet werden und die höchiten Wafferitände nicht anzeigen, weil fte bei 
großen Hochfluthen nicht zugänglich find. Für die Unterfuchung des Abfluß- 
vorganges im Ganzen lafjen fich diefe nachbenannten Nebenpegel daher nicht 
verwerthen. Die vom Bureau für Hauptnivellements kürzlich feitgeftellte Höhen- 
lage de3 Nullpunfts bei normaler Lage, auf N.N. bezogen, ift dem Namen des 
Nebenpegels in Klammer beigefügt: nftermindung bei Am. 1,50 (+ 0,290 m), 
Nettienen bei Km. 2,62 (+ 0,803 m), LZeipeningfen bei Am: 5,15 (-+ 0,302 m), 

Kl. Bubainen bei Km. 7,78 (+ 0,307 m), zwijchen Kl.» und Gr.-Bubainen bei 
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Km. 9,83 (+ 0,310 m), Schwägerau bei Km. 15,24 (+ 0,258 m). Die Wafjer- 
ftandsverzeichnifje befinden fich bei der Negierung zu Gumbinnen und bei der 
Wafferbauinfpeftion zu Tilfit. Bon denfelben Behörden werden die Verzeichniffe 
für die übrigen, bei allen Wafjeritänden beobachteten WBegel oberhalb der 
Aurinnemündung aufbewahrt, nämlich des Pegels bei nfterburg (Rn. 0), bei 
Gr.-Bubainen (Km. 11,81) und bei Stemohnen (Km. 22,93). Dex Snfterburger 
Begel liegt zwar an der Angerapp, Kiefert aber doch die zuverläffigiten Angaben 
über die Wafferftände des oberen Vregelitroms, der die unmittelbare Fortjegung 
diejes Mriprungsfluffes bildet. Für die unteren Streden des Oberpregel kommen 
noch die Begel bei Tapladen (Km. 39,45) und bei Wehlau (Km. 55,95) in 
Betracht, deren Wafjeritandsverzeichniffe von der Negierung zu Königsberg und 
von der Wafjerbauinjpektion zu Tapiau aufbewahrt werden. Auch für Ddieje 
Begelftellen ift die Höhenlage der Nullpunfte durch das Bureau für Haupt- 

nivellements ficher feitgeitellt. 
Dagegen entbehren die Begel am Unterpregel und an der Deime einftweilen 

noch einer genauen Feititellung ihrer Nullpunktshöhen.”) Sie gehören jänmtlich 
zum Negierungsbezivfe Königsberg und mit Ausnahme der Vegel bei Königsberg 
und Wehrdanm, welche von der Hafenbauinjpektion Billau beauflichtigt werden, 
zur Wafjerbauinjpeftion Tapiau. Ann der Deime befinden fich die Pegel bei 
Tapiau (0,20) und bei Labiau (Km. 32,90). Der bis 1889 bei Bapften und 
von da ab bei Gr.-Vöppeln vorhanden gewejene Begel ift Ende 1896 eingegangen 
und bei den folgenden Unterfuchungen nicht benugt worden. Am Unterpregel 
ftehen innerhalb des Bezivts der Wafjerbauinjpeftion Tapiau die Pegel bei 
Tapiau (Km. 71,20), Heiligenwalde (Km. 91,05) und Steinbecellen (Kın. 105,55), 
innerhalb des Bezirks der Hafenbauinjpektion Billau die Pegel bei Königsberg 
(Km. 119,29) und Wehrdanmm (Km. 127,76).**) Die Lage der beiden lebt- 
genannten Begel ift auf die bei Anfterburg beginnende Stationtrung bezogen. 
Bon der Stelle am Litauer Baum oberhalb Königsberg, wo die Stationiung 
der Binnenwafjerftraße mit Km. 116,55 aufhört, ijt nämlich dev Königsberger 
Pegel nach Angabe der Hafenbauinjpektion Billau 2,74 km, der Wehrdammer 
Pegel 11,21 km entfernt. 

Sn der Stromthalfarte (Blatt 21) find alle genannten amtlichen ‘Begel der 

Wafjerbauverwaltung eingetragen. Außerdem bejtehen noch in Königsberg ein 
unter Aufficht des MagiftratS beobachteter Pegel an der Grünen Brüche und der 
fogenannte Feltungspegel am Fort Friedrichsberg, den die Fortiftfationsbehörde 
jeit 1867 beobachten läßt. Der Nullpunkt des erjtgenannten foll in gleicher 
Höhe mit dem de3 amtlichen Begel3 am oberen Ende der Bachofsfaimauer liegen 
(— 2,397 m), der Nullpunkt des Feitungspegels auf — 2,413 m. Ein in der 

Zeitfchr. f. Baumwejen (Jahrgg. 1867, ©. 37) erwähnter Begel am Litauer Baum 

*) Die Höhenlage der Pegel bei Tapiau und Labiau ijt neuerdings vom Bureau 
für Hauptnivellements fejtgejtellt, daS Grgebniß jedoch noch nicht veröffentlicht worden. 

**) Die in älteren Akten erwähnten Pegel bei Gllerwalde und Linfehnen fcheinen 
nur für die Vorarbeiten zu der geplanten Eindeichung der Pregelwiefen beobachtet 

worden zu jein. Auch der Holjteiner Pegel, dejjen Angaben für 1836/57 mit dem Königs- 

berger Pegel annähernd übereinjtinnmen, ijt nicht mehr vorhanden.
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ift nicht mehr vorhanden. Die Vegel an der Anlegeftelle dev Großen Fähre, an der 
Köttelbrücke und an der Hohen Brücde in Königsberg werden nicht vegelmäßtg 
beobachtet und kommen nicht in Betracht. Folgende Tabelle führt die ‘Pegel- 
ftellen auf, deren Beobachtungen unterfucht und benußt worden find: 

Begelitelle Sue er | Beobachtet feit 

g Ta m 

= Snierbirg - | 0,0 + 8,930 | 1. $anutar 1811 

Gr.-Bubainen ... 1181 | +5,170 | 10. Oftober 1811 
Siemohnen . . . | 22,93 40,366 | 1. Januar 1886 

E| Tapladen . . . | 39,45 -+ 0,883 1. Sanuar 1833 
Bj Wehlat 55,95 — 0,485 1. Januar 1833 
aa. 0.1 — 1,248 1. April 1869 
= Heiligenwalde . | 91,05 1,308 | 1. Februar 1880 

Steinbedellen . . 105,55 „.. — 1,196 - 11.2: Mat 1880 

Königsberg . . . | 119,29 — 2,397 | 18. April 1810 
Wehrdamm . . | 12776 | — 2,473 1. November 1881 

Ef Ba... 020 | — 1,201 | 5. Suni 1811 
a4 gabtaie .. ., |. sap | 1,008 | 15. Mai 1811 

Der Anfterburger Begel beitand urfprünglich aus zwei, jeit 1819 aus drei 
Theilen, welche an der alten Brüce und einem Eisbrecher angebracht waren, bei 

einem früheren Neubaue der Brüce am 15. April 1842 aber zu einem im 
Oberwafjer zwifchen dem rechtsfeitigen jteinernen Mittelpfeiler und feinem 
Eishrecher aufgeitellten Pegel vereinigt wurden. Dabei erhielt der Nullpunkt 
eine um etwa 0,5 m tiefere Lage. AS die jegige Brücke neu gebaut ward, etwa 
130 m unterhalb der ehemaligen Stelle, ftellte man den Pegel am 29. Mat 
1875 am Unterhaupte des linfsfeitigen Strompfeilers auf. Da hierbei das Ge- 

fälle zwifchen der alten und neuen Stelle berücjichtigt und bei den Hochwafjer- 
beobachtungen fein wejentficher Stau für die Zeit, in welcher der Pegel oberhalb 
der Brücke jtand, zu erkennen ift, können die on von 1842 ab benußt 
werden und bedürfen feiner Berichtigung. 

An der Bubainer Schleuje bejtanden bereits 1802 Ober: und Unterpegel, 
deren Höhenlage am 10. Oftober 1811 feitgeftellt, am 15. November 1833 aber 
dahin abgeändert wurde, daß die Nullpunkte beider Pegel in Höhe des Unter- 
drempelS lagen, 0,94 m unter dem Fachbaum des Oberdrempels. An 19. Juni 
1846 ergab fich, daß der Höhenunterfchied beider Nullpunfte gegen den Ober- 
drempel 0,778 ın beim Ober- und 0,804 m beim Unterpegel betrug. Am 5. De- 

zember 1857 mußte der Unterpegel um 0,13 m gehoben werden, um die 1846 
ermittelte Höhenlage wieder zu erreichen. Der Nullpunkt des nach Bejeitigung 
de3 Staues im Winter 1886/87 errichteten Begels zu Gr.-Bubainen hat diejelbe 
Höhenlage wie beim früheren Oberpegel. Um die Beobachtungen am Unterpegel 
von 1857 ab mit den jegigen zu vergleichen, würden fie daher um 0,026 m zu 
berichtigen fein. Die Wafjeritandsverhältnifje haben fich indefjfen durch den Ab- 
bruch des Wehres und der Schleuje jo durchgreifend verändert, daß die älteren 
Beobachtungen zwar unterjucht, aber nur die jeit 1887 angejtellten benugt worden 
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find. — Der Vegel bei Siemohnen konnte erjt nach Erbauung der Brücke jeit 
dem Jahre 1887 regelmäßig bei allen Wafferftänden beobachtet werden. — Fir 
die beiden legigenannten Begelftellen Ießen fich daher die gemittelten Zahlen der 
Wafferftandsangaben nur für die zehnjährige Neihe 1887/96 berechnen. Des 
BergleichE halber ift dies auch für die Jnfterburger Pegelftelle gejchehen, deren 
langjährige Beobachtungsreihe fich auf den Zeitraum 1842/96 (55 Jahre) 
bezieht. 

Der Pegel bei Taplacken befindet fich feit 1862 nachweisbar in Kontrolle 
und hat feitdem am 25. Juli 1869 eine VBerjchiebung um 0,10 m nach unten er- 
fahren, um dem Nullpunkte die richtige Höhenlage wiederzugeben. — Ebenfo tft 
der Pregelftrom- Pegel bei Tapiau, furzweg als Tapiau PB. bezeichnet, im Winter 
1880/81 aus gleichem Grunde um 0,12 m gejenft worden. — Die Höhenlage 
de8 NullpunttS am Deime-Vegel bei Tapiau, den wir furzweg Tapiau D. be 
nennen, fann feit dem 14. Mai 1841 al3 unverändert angejehen werden, mo- 
gegen für die älteren Beobachtungen feit 1811 eine fichere Beziehung fehlt. — 
Der Vegel zu Labiau hatte bei der Kontrolle am 5. Mai 1841 noch diejelbe 

Höhenlage des Nullpunftes wie am 15. Mai 1811. Am 15. Juni 1846 wurde 
eine Verfchiebung um 0,06 m’ feitgeftellt, die wahrjcheinlich im April 1845 bei 
der Ummechjelung der Vegellatte oder 1846 bei der Ausbefjerung des Bohlwerts 
im Schleufenfanal eingetreten ift. — Soweit die Beobachtungen diefer Pegel aus 
der Zeit vor den bezeichneten Verfchiebungen verwerthet worden find, haben fie 
entiprechende Verbefferungen erfahren, um mit den neuen Ablefungen in DVer= 
gleich Fommen zu können. 

Bei den übrigen Begeln waren für die in Betracht gezogenen Beobachtungs- 
reihen feine DVerbefferungen erforderlich, obgleich der Heiligenwalder und der 
Königsberger Pegel ihre- Standorte während der unterjuchten Zeitipanne ge- 
wechjelt haben. Erfterer jtand bis 1888 in Langendorf, lehterer bi 1868 am 
Bollwerk des Lootjenhafens, alsdann bis zum 1. Juni 1884 am Strompfeiler 
der Eifenbahnbrüce und feitdem am oberen Ende der PVachofsfaimauer, aljo 
am rechten Stromufer dicht unterhalb der Eifenbahnbrüce. Die Ntullpunkte der 
Pegel zu Königsberg und Wehrdamm find nicht ficher gegen einander umd zu 
N.N. feitgelegt. Dem Anfcheine nach ift der Nullpunkt des Wehrdammer 
Pegels etwas zu hoch oder derjenige des Königsberger Pegels etwas zu tief 
angegeben. ; 

Nähere Ermittlungen haben ergeben, daß innerhalb der Jahre 1881/96, 
für welche die Beobachtungen bei Heiligenwalde und Steinbecellen vorliegen, jo- 
wohl jehr teocdene, als auch jeher nafje Jahre eingetreten find, annähernd in 
folhem Verhältniß, daß die Mittelzahlen der kurzen Jahresreihe mit denjenigen 
einer möglichjt langen Neihe genügend übereinftimmen. (Für den Begel bei Wehr- 
damm, der exft jeit November 1881 beobachtet wird, ift die Reihe noch um ein 
Jahr kürzer.) Bei Tapladen, Wehlau, Tapiau B., Königsberg, Tapiau D. und 
Labiau entfallen die höchjten und niedrigjten der ficheren Beobachtungszahlen 
meiftens in den Zeitraum 1881/96. E38 erjchien daher zweckmäßig, die ver- 
gleichenden Betrachtungen auf diefe 16-jährige Neihe zu bejchränten, welche für 
alle Begelftellen benugt werden fan, abgejehen von den aus den früher ge- 
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nannten Gründen nur für 1887/96 zu betrachtenden Vegeln der oberiten Stront- 
jtreefe. Um mit der 5ö-jährigen Neihe 1842/96 für Jnfterburg eine gleich lange 
für eine Pegelftelle des unteren StromgebietS zu vergleichen, kommt bloß die 
jenige am Pegel Tapiau D. in Betracht. Die Wafjerftände bei Königsberg 
hängen viel zu fehr von dem Nückjtau und der Nücjtrömung aus dem Frifchen 
Haffe, diejenigen bei Labiau von den Wafjerftandsverhältniffen des Kurijchen 
Haffes ab, wogegen bei Tapiau die Einwirkung des Nücjtaues eine mehr unter- 
geordnete Nolle jpielt. 

Belannter Tiefjt Belannter Höchit- 
Begeljtelle itand MNW| MW |IMHW itand 

NNW m An m HHW 

m m 

3 ( Infterburg . . . | 0,00 öfters 1895/96 | 0,63 | 1,44 | 4,65 | 6,28 1.3, 1868 
& | Tapiau D.. . - | 0,60 23.10.1882 | 1,07 | 1,89 | 3,96 | 5,10 31.3. 1888 

8.| Infterbung >... | 0,00 öfters 1895/86 | 0,18 | 0,98 | 4,41 | 517 30.3. 1888 
S Sr.:Bubainen . | 026 11.11.1886 | 0,78 | 1,68 | 4,29 | 4,86 16. 2. 1896 

2 | Siemognen 2 2,51. 27/1058: 1887 |»2,741.3,89 |. 7,36: 7,88 18. 3. 1893 
[ Topladen . . . | 0,10 7./10.8.1887 | 0,83 | 1,50 | 4,61 | 5,52 1.4. 1888 
Wehlau‘. . . . | 0,46 23.10.1882 | 0,64 | 1,65 | 4,64 | 6,06 31.3. 1888 

11. 1892 
Tapiaın P. . - .:| 0,72° 28.10.1882 | 1,11 | 1,92 | 4,05 | 5,20 31.3. 1888 

9) Heiligenwalde. . | 0,40 16.10.1882 | 0,85 | 1,52 | 2,74 | 3,70 2.4. 1888 
zZ] Steinbedellen . . | 0,50 3..'5.1885| 0,71 | 1,28 |: 2,24.|; 3,30 2.4. 1888 
2 Nöntgsberg.. ......| 1789.  14.10,.418824 1,12: 1.241 |: 3,32.) 4.02 12.2. 1894 

Wehrdamm. . . | 152 14.10.1882 | 1,87 | 2,51:| 3,32.) 4,22 4.11. 1893 

Sapiaun D....,,..|0,60: 23.10.1882 | 1,02] 1,82, |..3,39.| 5,10 31.3. 1888 
Sablau... ur. =. |.:0,80, 25:10, 1882 1.20 | 1,77. |: 2,68 | 3,56 | 1.4. 1888 

18.4. 1889 

Die meiften in der Tabelle verzeichneten Tiefitftände find während der lange 
andauernden Sturmebbe im Oftober 1882 eingetreten, die mit einer jehr geringen 
Wafferführung des Pregelftwoms zufammenftel (vergl. S. 462). Wahrjcheinlich fand 

damals auch bei Steinbecellen der niedrigite Wafferjtand jtatt, Fonnte jedoch) 
nicht abgelefen werden, da die Verbindung der Staufchleufe, an welcher der Begel 
angebracht ift, mit dem fließenden Waffer zeitweife unterbrochen war. Bei 
Königsberg tft am 20. Oftober 1898 ein niedrigjter Wafjerftand von 1,16 m 
eingetreten, welcher den bisher niedrigiten vom 14. Oftober 1882 noch um 0,23 m 
unterfchritten hat, ebenfo bei Wehrdamm am gleichen Tage 1,35 m, d. h. um 
0,17 m weniger al3 im Oftober 1882. Ferner hat ein geringerer Tiefititand, als 
in der Tabelle angegeben, nämlich von 0,42 m, bei Wehlau am 26. Oftober 1875 
ftattgefunden. 

. Die meiften Höchjtftände gehören dem jpäter näher betrachteten Frühjahrs- 
bochwafjer von 1888 an umd waren zum Theil mit Eisgang verbunden, ohne 
jedoch durch Eisftopfungen auf übermäßige Höhe gebracht zu fein. Höhere als 
die in der Tabelle aufgeführten Höchftitände find außerhalb der Beobachtungs- 
reihe, für welche diejelben gelten, nur bei Labiau und Königsberg beobachtet 
worden: bei Labiau am 10. Mai 1829 der Wafjerjtand 3,61, entjprechend 3,55 m
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der jegigen Nullpunftslage, ferner bei Königsberg mehrfach, wie in dem Abchnitt 
über die Hochfluthen noch erwähnt wird, und zwar der höchite Wafferjtand in den 
beiden le&ten Jahrhunderten mit 4,68 m am 3. November 1801 nach) Ausweis 

einer zuverläfligen Hochwafjernarfe, 
Die Wafferftände bei Gr.-Bubainen Lafjen fich aus dem auf ©. 480 ge- 

nannten Grund mit denen aus der Zeit vor dem Abbruche der Stauanlage nicht 
vergleichen. Daß dieje wejentliche Veränderung der Vorfluth fich auch am Snfter- 
burger PBegel bemerkbar macht, lehrt ein Vergleich der Tabellenzahlen, die für 
1887/96 beim MNW und MW bedeutend niedriger find als für 1842/96, etwas 
weniger beim MHW. Bor dem Jahre 1887 betrug der tiefite befannte Wajjer- 
jtand jeit 1842 am Pegel zu Smfterburg 0,40 m, während neuerdings öfters der 
Angerappjpiegel bis zum Nullpunkte des Pegels finkt. Auf die Höchjitftände vom 
März 1868, 1871 und 1880 jcheinen Eisverfegungen eingewirkt zu haben, was aus 
den Wafjerjtandsverzeichniffen nicht zu exjfehen ift. Daß der Wafferjtand vom 
März 1888 bei Snfterburg nicht höher al3 5,17 m lag, erjcheint im Hinblick auf 
die große Höhe diejer Schmelzwafferfluth an den übrigen Pegeln auffallend und 
deutet gleichfalls auf jene Einwirkung hin. Diefe Begelhöhe (5,17 m) ijt feit 
1842 von 15 Hochfluthen überjchritten worden, außerdem zwijchen 1811 und 
1841 von 5 Hocfluthen (März 1826, April 1829, März 1830, 36 und 41), 
welch’ Teßtere jedoch jänmtlich bedeutend niedriger blieben als 6,28 m. 

Um einen Weberblic zu gewinnen, inwieweit die Wafjerftände bei Sniter- 
burg durch die Befeitigung des Bubainer Stauwerfs beeinflußt worden find, ver- 
gleichen wir die 10-jährige Neihe 1887/96 mit der 30-jährigen 1857/86. Für 
diejen Zeitraum können nämlich die Beobachtungen am Unterpegel der Bubainer 
Schleufe mit Sicherheit benußt und durch Zujag von 0,026 m auf die Null 
punftshöhe des Gr.-Bubainer Pegels bezogen werden. Offenbar müfjfen die 
jegigen Wafferftände, namentlich die niedrigen und mittleren, bedeutend tiefer als 
die geftauten Wafjertände am früheren Oberpegel, dagegen höher als am früheren 
Unterpegel liegen. Wir dehnen ferner den Vergleich aus auf die beiden weit 
ftomabwärts befindlichen Begel bei Wehlau und Tapiau D., deren Beobachtungs- 
reihe für 1857/96 zuverläfltg it. Sie fünnen al® Maßftab dafür dienen, 
wie fich die Wafjeritände der beiden Zeiträume 1857/86 und 1887/96 im 
Pregelftromgebiete zu einander verhalten an folchen Stellen, wo fein gewaltjamer 
Eingriff in die früheren Abflußverhältnifje ftattgefunden hat. 

Sniterburg D. RB. Bubainen | U. PB. Bubainen Rehlau Tapiau D. 

Sahresreihe Baar le ” | I SE BE R 25 2: Er 
hr anne. MNW MW ı MW || MNW MW | MAW || MNW | MW | MEW || MNW | MW | MW | MNW MW) MEW 

| m m m m m m | m 2. ml. an m m || m m, |um. 

Ze z 5 i EN | 128 | | | 

1857/86 || 0701 155| 4,761 3,28 3,78 an 0,88| 134 | 0,87) 1,761 4,66 1,061 1,87) 3,86 
1837/96 | 0118| 0,98 aa 078 1,68) 429 | 078 1,68 a2) 0,65 1,62 482| 1,08) 1,81) 4,01 

& en | ER ESEL N: x ! 

Antevfchied I- 0521- 0,62 — 088 2,45|— 2,10) = 0,45 0,45| + 0,4] +058 in 0,021 o14l+ 0,16 + 0,03|— 0,06) +0,15 

Umverfennbar hatte in der Yahresreihe 1887/96 das Mittelmafjer eine 
durch die meteorologifchen Verhältniffe bedingte niedrigere Lage als 1857/96, 
das mittlere Hochwafjer dagegen eine höhere Lage, da in jenes Jahrzehnt drei 
der bedeutendften Hochfluthen und noch einige von mittlerer Größe fallen. Man 
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darf daher wohl annehmen, daß die ganz entjchiedene Abnahme aller Waijer- 
ftände am Infterburger Vegel beim Mittelwaffer durch die Eigenart der Jahres- 
veihe 1887/96 vergrößert, beim mittleren Hochwäfjer aber verkleinert worden 
it. Um zahlenmäßig Earzulegen, welches Maß die Senkung erreicht hat, Fan 
man als vohe Annäherung den Durchjchnitt der bei Wehlau und Tapiau feit- 
geftellten Wafjerftandsunterjchiede der beiden Jahresreihen von der Abnahme bei 
Smfterburg in Abzug bringen. Diefer Durchichnitt beträgt für MNW + 0,005 m, 
für MW—-0,100 m, für MHW-+-0,155 m. Nach Abzug diejer Zahlen bleiben 
bei Infterburg die Werthe 

— 0,525 m fie MNW, — 0,520 m fir MW, — 0,505 m für MHW, 

alfo eine Durchfchnittliche Senkung von ungefähr 0,52 m als Ergebniß. Leider 
liegen feine Wafjermengenmefjungen vor, um aus dem Vergleich der bei be- 
ftinmmten Begelftänden früher und jegt abgeflofjenen Waffermengen unmwiderleglic) 
darzuthun, wie groß die Senkung ift. Daß eine folche jtattgefunden hat, kann 
aber wohl feinem Zweifel unterliegen. 

Allerdings rührt die Senkung nicht lediglich von der Bejeitigung des 
Mühlenftaues her, fondern war bereits vorher im Gange, namentlich bei den 
niedrigen und mittleren Wafjeritänden. Dies ergiebt fich durch den Vergleich der 
Mittelwerthe für das Jahrzehnt 1877/86, welche betragen haben an den 

Begelitellen MNW MW MHW 

Saiterburg:®.. . 2.2... 0,44m 1,33 m 4,62 m 

Mehlaurn nn... vr. 0,67” 1,069 4,66 

Tapiar De. 2.2...3.1,080% 187» 3,90 

Bei Wehlau find diefe Werthe genau diejelben wie in 1857/86, bei Taptau nur 
für MNW um 2 cm und für MHW um 4em von ihnen unterjchteden. Da- 
gegen beträgt der Unterjchied bei Infterburg für MNW 26 cm, für MW 22 cm 
und für MHW 11cm. Man darf hieraus wohl die Schlußfolge ziehen, daß 
die Vorfluth bei Smfterburg innerhalb der Fahresveihe 1857/86 wejentlich ver- 

bejjert worden ift, befonders für fleinere Wafferftände. Da während diejes 

Beitraums die 1850 begonnenen Steombauten auf der Strecde Infterburg— Gr.- 
Bubainen fertiggeftellt und von gutem Erfolge für die Vertiefung der Fahrrinne 
begleitet worden find, liegt e8 nahe, den fcehon im Jahrzehnt 1877/86 fühlbaren 
Theil der Senkung den Wirkungen der Steombauten zuzufchreiben, welche jelbit- 

verftändlich auf die Fleineren Wafferftände in größerem Maße als auf die Hoch- 
wafjerftände einwirken mußten. Um dieje Frage näher zu beleuchten, find im 

Zabellenbande die Werthe der Eleinften, mittleren und größten Wafjerjtände der 
einzelnen Halbjahre und Jahre des Zeitraums 1842/96 für den Pegel zu Ju: 

fterburg, jowte für die langjährig beobachteten Pegel zu Tapiau (Deime) und 

Schallen (Alle) mitgetheilt. 
. Zur Betrachtung der Wafjerftandsfchwanfungen an den verjchtedenen 

Streden des Pregelitromes verwenden wir die auf S. 482 mitgetheilten Zahlen 

für die Jahresreihe 1881/96 (bei Infterburg, Gr.=Bubainen und Siemohnen 
1887/96). 

Ber den Schwankungen MHW— MW ımd MHW—MNW erfennen wir 
eine Örtliche Abnahme vom Anfange bis zu den beiden Mündungen, abgejehen



| 
II 

o & x ao Sal, 
' a 2 2. ,_ 2 En sie ee 

Schwankungen | 8 25|8|88 ,38/ 32 23|8|22 I8|8 
eresSs 5 Ee 2 2.28.38 2 | 22.15 
= Een 8 2 s | eRıgeo| 2 t=] & 
27) BB aa) a Dale | 821 9 

m m m m m m m m m m ra m 

MHW-—MW .| 3,48| 2,61 | 3,47| 3,11 | 2,99| 2,13 | 1,22| 0,96 | 0,91 0,81 2,07| 0,91 
MW-—MNW || 0,75| 0,80| 1115| 1,17| 1,01 | 0,81 | 0,67| 0,57 0,69 0,84 0,80 | 0,57 
MHW—MNW| 423 | 3,51| 4,62) 4,28| 4,00 2,94 | 1,89 | 1,53 1,60 1,45 2,87| 1,48 
HHW-—NNW | 5,17 | 4,60 | 5,87 | 5,42 | 5,60 | 4,48 | 2,90 | 2,80 | 2,63 | 2,70 | 4,50 | 2,56 

von der Gr.-Bubainer Wegelftelle, die einen zu geringen Unterjchied befist. Die 
Schwanfung MW—MNW mwächjt zunächit von Snfterburg bis Taplacden, nimmt 
dann ab bi8 Steinbecellen und Labiau, zeigt aber an den beiden legten Pegeln 
de8 Unterpregel nochmals eine Kleine Zunahme, die ficherlich von dem Staue des 

- SZreifchen Haffes herrührt. Bei der Schwanfung HHW—NNW erftreeit fich die 
anfängliche Zunahme (abgejehen von Zurüchleiben an der Gr.-Bubainer Begel- 
jtelle) bi8 Wehlau, die Abnahme bis Königsberg und Labiau; bei Wehrdamm 
findet auch hierfür eine geringe Vermehrung des Unterfchieds ftatt. Die bei 
Gr.-Bubainen bemerfbare Unftetigkeit, veranlagt durch zu niedrige Lage der 
Hochwafjeritände, ift leicht verftändlich, da wir wilfen, daß bei größeren Hoch- 
fluthen ein erheblicher Theil der Abflußmenge durch eine Seitenftrömung, ohne 
diefe Pegelftelle zu berühren, abgeführt wird und oberhalb Siemohnen zurück 
mündet. An den Pegeln bei Siemohnen und Taplacen ift deutlich zu erkennen, 
daß die hier das Stromthal Ereuzenden Straßendämme eine Verengung des 
Hochwafjerbettes herbeiführen, wodurch bei jehr großen Hochfluthen ein nicht 
unbeträchtlicher Stau erzeugt und das Mittelwaffer in ziemlich hoher Lage ge 
halten wird. Ber Wehlau ift das Heberjchwenmungsgebiet durch den Einbau 
der Stadt und Be Brücke zwar gleichfalls eingefchränft, was aber wegen des 
günftigen FluthquerjchnittS der Brücenöffnungen weniger zur Geltung gelangt; 
die hohe Yage des HHW ift eine Folge des Zufammentreffens der beiden Fluth- 
wellen vom Oberpregel und von der Alle, die im März 1888 ungewöhnliche Höhe 
bejaß. Don der Allemündung abwärts können fich alle Anjchwellungen freier 

ausdehnen, weshalb die Schwankungen bis zu der vorzugsweife von den Haff- 
wafjerftänden abhängigen legten Stredfe des Unterpregel jtetig geringer werden. 
Daß an den Brücken bei Tapiau das Meberjchwenmumgsgebiet nochmals verengt 
it, macht fich durch beträchtliche Höhe des HHW bemerflich.: 

Für die Unterfuchung, inwieweit die Schwanfungen der winterlichen und der 
jommerlichen Jahreshälfte hiermit übereinstimmen, Lönnen die Begelftellen Gr.= 
Bubainen, Stemohnen, Heiligenwalde und Wehrdamm ausgelafjen werden. Bei 
Infterburg fügen wir dann die fir 1881/96 gültigen Zahlen ein, fo daß fich 
in der Weberficht auf ©. 486 alle Angaben auf diefe Jahresreihe beziehen. 

Die Staumirfung des Straßendammes bei Tapladen äußert fich während 
der jommerlichen Hochfluthen in höherem Maße als die Verengung des Hoch- 
wafjerbettes bei Wehlau, wogegen der höchite winterliche Wafferftand von 6,06 m 
bei Wehlau, wie beveitS oben bemerkt, durch den Nückftau eines ungewöhnlich 
hohen Hochwafjers der Alle beeinflußt worden ift. Jm Uebrigen erfolgt die Ab-



Winter | Sommer 

Begelitelle | 
NNW MNW| MW |MHW a, NNW|IMNW MW |IMHWHHW 

en m m m m m | m m m m m 

Snfterburg . . || 0,00 | 0,51 | 1,48 | 4,30 | 5,28 | 0,00 | 0,28 | 0,67 | 2,04 | 4,08 
Tapladen. . .| 0,88 | 0,76 | 2,06 | 4,60 | 5,52 | 0,10 | 0,83 | 0,94 | 2,90 | 4,66 
Wehlaun . . . | 0,46 | 0,88 | 2,08 | 4,58 | 6,06 | 0,46 | 0,67 | 1,23 | 2,84 | 4,54 
Zapiau B. . - | 0,94 | 1,380 | 2,19 | 4,00 | 5,20 | 0,72 | 1,17 | 1,66 | 2,74 | 3,90 
Steinbedellen .:| 0,54 | 0,76 | 1,27 | 2,21 | 3,30 | 0,50 | 0,76 | 1,28 | 1,85 | 2,00 
Königsberg . . | 1,49 | 1,81 | 2,39 | 3,22 | 4,02 | 1,39 | 1,83 | 2,44 | 3,12. | 3,63 

l 

Tapiaı ©. . . | 0,84 | 1,20 | 2,06 |. 3,85 5,10 | 0,60: |. 1,19. |. 1,57.,|: 2,59 | 3,68 
Sabtau . . -..1.1,09 | 1,88] 1,88 | 2,86 | 3,36 | 0,80 | 1,24 | 1,711.224 | 2,60 

| 
= & . & Ss |e& 
= Kar S = Be} 

Schwankungen 2 E RE: 182,8 8 3 

el 8198182138] 8.38 

San Se Elm mo Im al oim. 
= MHW-—MNW 8,7921: 3,84 | 370 12.2770.) 21,452]: 1,41 | 2,65. °1,38 

3 | HHW-NNW 5,28: 5,14: |: 5:60 |» 4.26 1: 2,76. 2,53: || 4,26. | 2,27 

Er 

= MHW—MNW 1,16 |. 2,57 | 2.17.15 1.57. | 1,09 1,29 | 1,40 | 1,00 
5 HHW-—NNW | 4,08 | 4,56 | 3.18 7 1,50 2,24 “| 1,80 

nahme der Schwankungen vom Oberpregel nach den Mindungen hin im Winter: 
halbjahre ftetig. m Sommerhalbjahre findet beim Königsberger Pegel wieder 
eine Zunahme ftatt, weil die dort hauptfächlich von den Windverhältniffen ab- 
hängigen Schwankungen in den Monaten der jommerlichen Jahreshälfte nicht 
viel Kleiner al3 in der winterlichen find. Aus demjelben Grunde haben auch die 
PVegelftellen Steinbecellen und Labiau, deren Wafjerftände bei ftarfen Winden 
gleichfalls von der Höhenlage der beiden Haffe jehr beeinflußt werden, geringe 
Unterfchiede der durchichnittlichen Schwankungen (MHW—MNW) zwijchen Winter 
und Sommer. Schon bei Tapiau find die winterlichen Schwankungen erheblich 
größer als die jommerlichen, am meilten bei nfterburg, wo die durchjchnittliche 
Schwanfung im Winter mehr als doppelt jo groß wie im Sommer ift. 

Beim Vergleiche der größten Höchit- und Tiefitftände (HHW—NNW) find 
die Schwanfungsunterjchiede verhältnigmäßig Heiner an allen vorzugsweife vom 
Binnenwaffer. abhängigen Vegeln. Dies deutet darauf hin, daß auch im Sommer: 
halbjahre zuweilen ausgeiprochene Hochfluthen eintreten, welche an den PBegel- 
jtellen des PBregelitroms oberhalb und bei Taptau annähernd ebenjo große Höhe 
erreichen wie ducchjchnittlich die Schmelzwafjerfluthen. Iumerhalb der SJahres- 
reihe 1881/96 erfolgte das größte Hochwafjer im Sommer am 3. Auguft 1883 
bei Snfterburg, am 5. desjelben Monats bei Tapladen, Wehlau und Tapiau. 
Weiter nah der Mündung hin hat diefe Hochfluth fich zwar auch noch jtark 
geltend gemacht, 3. B. am 7. Augujt bei Labtau, aber nicht die jommerlichen 
Höchitjtände des betrachteten Zeitraums hervorgerufen.



— 4870 — 

Für die Betrachtung der Wafferftandsbewegung im Kreislaufe des Jahres 
it es erwünfcht, möglichft lange Beobachtungsreihen zu vergleichen, um von den 
Zufälligfeiten der einzelnen Jahre thunlicht unabhängig zu fein. Unmittelbar in 
Vergleich fünnen eigentlich nur die Monatswerthe von Infterburg und Tapiau D. 
kommen, welche für die 5ö-jährige Neihe 1842/96 berechnet find. Probe- 
vechnungen haben aber ergeben, daß der allgemeine Gang der Wafjerftands- 
bewegung an diejen beiden Pegelftellen ftetS nahezu der gleiche iff, wenn man 
beliebige Zeitipannen von mindeftens zwanzigjähriger Dauer zu Grunde legt. 
Bei Infterburg find die einzelnen Monatswerthe für die Neihen aus den legten 
Jahrzehnten durchweg Eleiner; bei Tapiau D. zeigen fich mr geringe Unterfchtede, 
welche Zeitipanne man aucd wählen mag. Es erjchien daher zuläffig, die 
34-jährige Neihe 1863/96 für Tapladen, die 40-jährige 1857/96 für Wehlau, 
jowie die 26-jährige 1871/96 für die Vegelftellen Königsberg und Labtau mit 
einander und mit den längeren Neihen für Infterburg und Taptau D. in Ver: 
gleich zu ftellen. Die 2öd-jährige Neihe für Taptau P. tft nicht mit aufgeführt, da 
fie faft genau denfelben Gang zeigt wie die 5ösjährige für Tapian D. Zu der 
Tabelle auf S. 489 gehören die auf die S. 487/8 befindlichen Abb. 25 bis 30. 

Bei den Vegelftellen Infterburg, Taplacden, Wehlau und Taptau D. liegen 
die größten Monatswertbe de MNW, MW und MHW jämmtlich in den 
Monaten März und April, und zwar diejenigen des MNW überall im April, 

diejenigen des MW und MHW fajt überall im März. Beim MW find die 
Unterfchiede zwifchen März und April jo gering, daß e8 von Zufälligfeiten ab- 

hängt, ob der eine oder der andere Werth größer tft; 3. B. fällt für die Neihe 
1871/96 bei Snfterburg der Größtwerth des MW nicht (wie 1842/96) in den 
März, fondern in den April, ift aber mu 1 cm größer als das März=MW. 
Bom April ab tritt ein zunächit jchnelles, dann langjameres Fallen aller Monats- 
werthe ein, jo daß im Juni/SJuli jehr 

niedrige Wafjerjtände vorherrjchen. Eine wi. 3. Infterburg (1842/96) 
zweite Abjenfung liegt im September| 40m 
Oktober. Dazwijchen findet eine Fuyz MN 
vorübergehende Anhebung der - Monats: +37" 
werthe im Auguft ftatt. Vom Dftober >] 
ab erfolgt dann eine ftetige, zulegt vajche N En 

Zunahnre nach dem März hin. Bei Sur +35» RR 
fterburg, Tapladen und Wehlau hat das A| Pr 

MNW jeinen fleinjten Monatswerth im +20" : 
Juli, bei Tapiau im Oftober. Das MW , 715] ea 
ift am geringjten bei den erftgenannten ° ” 2p8 a 

drei Pegelftellen ebenfalls im Juli, bi z10. Kr . 
Tapiau jehon im Juni. Das MHW hat Be 
das miedrigite Maß bei Snfterburg und +09” 
Zapladen im September, bei Wehlaun |oo. i 
und Tapiau im Juni. Die Monate des ne 
Sommers und Herbites bilden aljo im 83258 
Gegenjaße zu den wafjerreichen Früh: BEdsE 



Tapladen Abb. 26. 
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Königsberg 28. Abb. 
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Tapiau (Deime) 29. Abb. 
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Sxnfterburg Tapladen Wehlau Königsberg Tapiau D. Zabiau 
1842/96 1863/96 1851/96 1871/96 1842/96 1871/96 

Monat / = 3 we / / ee / Re / 
| 

uw | tw [ana || mw | a | anw 5 mw | mw | mw law | uw | mw || uw | aw | nw || mw | ow. | MW 
Be 

Fr ne m mı m | m —mT m z 1: ur Sn. 3 NE, m | m m { m | "m m m 

November . 0,93) 1,32) 1,86 1,01) 1,61) 2,26, 1 fahr 1,50 2001202 2,41 2,91| 1,38| 1,72| 2,14 1,47| 1,70 1,98 
Dezember . 11,07 1,54| 2,23] 1,24| 1,92] 2,76 1,24 1,85) 2,59] 2,12| 2,44| 2,86 1,53] 1,96 2,44 1,56) 1,78| 2,03 
Januar . .|1,12|1,63|2,53| 1,28) 2,05| 3,05) 1,31) 2,01) 2,91 2,08| 2,38] 2,78, 1,60| 2,05 2,66| 1,53) 1,77 2,05 
Februar . i 1,31, 1,84, 2,80 1,50) 2,29 3,22| 1,57 2,26| 3,16, 2,04| 2,35| 2,7111,70| 2,19 2,86 1,54| 1,75 2,01 

März. .| 1,88] 2,29) 3,95) 1,61] 2,76| 4,22] 1,73| 2,76| 4,23| 2,05| 2,37  2,72| 1,83| 2,53 3,54 1,64 1,90, 2,36 
April. | 1,48| 2,27 3,34 1,88] 2,85| 3,84 1,88 2,72| 3,72| 1,98| 2,34| 2,72| 1,88] 2,52 3, Zu 1,79 2,12 2,42 
Mai 1,03| 1,37] 1,85| 1,09) 1,63) 2,33) 1,10 1,64] 2,28| 2,04 2,31| 2,69] 1,44) 1,77 2,21) 1,49 1,72] 2,02 
Suni . 0,82 1,02| 1,33) 0,73) 1,03| 1,47] 0,90 1,14| 1,50 2,15] 2,40 2,84| 1,30] 1,50 1 ‚01, 1,49) 1,68| 1,95 
Juli . 0,73] 0,95| 1,36] 0,55| 0,89| 1,49| 0,82] 1,12| 1,60| 2,24| 2,48| 2,87) 1,32] 1,58 1,94 1,52! 1,72| 1,97 
Auguft . . 0,78, 1,05 1,47] 0,64 1,08 1,64] 0,89 1,24 1,74| 2,27 2,52] 2,94 1,34| 1,64| 2,03 1,56] 1,77| 2,02 
September . 0,77) 0,98 1,26 0,66] 0,96 1,36] 0,89 1,18| 1,57| 2,20] 2,49 2,881 1,30| 1,58) 1,93) 1,50] 1,73) 1,97 
Dftober . .\ 0,81 1,06| 1,43) 0,74| 1,17| 1,73| 0,89 1,25 1,73| 2,05 2,44| 2,91\ 1,27 1,57 1,98 1,86| 1,67 1,95 

Jahr - .0,63| 1,44| 4,65 1,69| 4,76, 0,67| 1,72| 4,70 1, 3,23] 1,07 1,8: 2,70 

jahrsmonaten am ganzen Bregelftwome bi Tapiau die Jahreszeit dev niedrigen 
Wafjerjtände, unterbrochen durch vorübergehende Anjchwellungen, die auf die Anz 
hebung der Mittelwerthe im Auguft wejentlich einwirken. 

Etwas anders verhält fich die Deime bei Labiau und völlig verjchieden 
davon der Unterpregel bei Königsberg. — Bei Labiau fallen jänmtliche Größt- 
werthe in den April, nehmen vajch ab bis zum Juni, um ein geringes Maß 
wieder zu bi zum Auguft und erreichen ihren £leinften Betrag im Oktober, mit 
welchem Monate wiederum eine nicht ganz ftetige, ehr langjame Zunahme nach 
dem Februar beginnt, 618 jchlieglich ein jchnelles Anwachjen zum März und April 

erfolgt. Die tiefe Lage der Monatswerthe im Oktober wird duch Winde aus 
den beiden jüdlichen Quadranten befördert, die hohe Lage im April durch den 
Umftand, daß das Kurifche Haff bei Eisverjegungen vor dem Memeler Tiefe vom 
Hochwafjer des Memelftroms bedeutend angefüllt wird. — Bei Königsberg fallen 
dagegen die größten Monatswerthe in den August, die Eleinften in den April und 
Mai. Das MW wechjelt jeine Größe dajelbjt nur wenig. Die Unterjchiede 
zwifchen MHW und MW bei den einzelnen Monatswerthen find am geringiten 

in den Sommermonaten, am größten im Spätherbite (Oftober/ Dezember) und 
nächftvem im Frühjahre März/Aprit). Offenbar hängt dies mit dem häufigen 
Wechjel der Windrichtungen in diefen beiden Jahreszeiten zufammen, die tiefe 
Lage der Monatswerthe im Mai mit den häufig eintretenden öftlichen Winden, 
ihre hohe Lage im Spätfommer und Winter mit den zu diefer Jahreszeit vor- 
herrjchenden Winden aus weftlicher Nichtung. — Während bei Labiau die Ein- 
wirkung des Binnenwafjers zwar zeitlich etwas gegen die oberen PVegelitellen 
verjchoben, aber in erjter Linie maßgebend für die Wafjerftände ift, tritt fie bei 
Königsberg vollftändig zurück gegen die von den Winden abhängige Einwirkung 
der Wafjerjtände des Frifchen Haffes. 

An den PBegeltellen Steinbeefellen und Heiligenwalde zeigen die Monats- 

werthe. den Uebergang aus dem Haffftaugebiet in das Gebiet des Binnenftromes. 
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Ber Steinbedellen haben alle Werthe die größten Beträge im Auguft wie bei 
Königsberg, wachjen jedoch auch im März/April erheblich an, wogegen der Mai 
die Fleinften Beträge zeigt. Bei Heiligenwalde tritt der Auguft weit zurücd 
hinter März/April. Bom April zum Mai nehmen die Monatswerthe vajch ab 
und find am geringften im Juni und DOftober. Dieje jchnelle Verminderung 
macht fich am meiften beim MHW fühlbar, und zwar bis zu den Begelitellen 
des Oberpregel bei Wehlau und Tapiau hinauf. Bis zu gemiffen Grade 
werden aljo die Wafferftände noch weit oberhalb Taptau und oberhalb der Alle: 
mindung von den Windverhältniffen beeinflußt. Das eigentliche Miündungs- 
gebiet, in welchem die Wafjerftandsbewegung hauptjächlich durch das Wechjelipiel 
der Winde bedingt wird, hört indefjen bereits oberhalb Steinbedellen auf. Bon 
Heiligenwalde bis aufwärts nach Tapiau hängen die Wafferftände in höheren 
Maße von den Wafjermengen ab, die aus dem Oberpregel und der Alle zu= 
fließen. Freilich wird deren Abfluß zuweilen durch den Rückitay und den ent- 
gegenftehenden Wind gehemmt und jomit eme Erhöhung der Wajjerftände 
erzeugt. Se nachdem die Binnenwaffermenge groß oder Klein ijt, Liegt die zeit 
weilige Nücktaugrenze bald weit oben, bald weit unten. Der ftarfe Schlicfall 
an den oberen Streden des Unterpregel dürfte darauf zurückzuführen fein, daß 
hier öfters Stillwafjer eintritt. 

4. Hänfigfeit der Wafjerftände. 

Die vorftehende Betrachtung wird befräftigt dDucch eine vergleichende Zus 
jammenftellung, in welcher Weife die höchjten und niedrigiten Jahreswafjerftände 
an den jechs auf S. 487/9 bezüglich ihrer jährlichen Wafjerftandsbewegung mit 
einander verglichenen Begelitellen fich auf die einzelnen Monate vertheilen. Um 
von Zufälligkeiten unabhängig zu fein, betrachten wir für alle jechs Pegel den 
gleichen Zeitraum 1871/96. 

Höchite Jahres- | Niedrigite Jahres- 
wafferftände | wafjerjtände 

3 [=+) ER | ERS 

Monat = Z 8 a | Z 3 Fo ı@ 
3 | = DD 23 53|j8/3|3)8|= 2|8|3|3 

a ee | ee 8 lej2|= 
“= [23 B [=} = & B 
ala slelalsıaAla 8 2lalS 

November . 6:01:08. 0 a 2) al 5111 510 
Dezember .- 21 22, 8, 20, 21 4) 0, al 2a 
Soma se al ee | 0042.42. 31.0.2 

Februar A Be Se ee ar en 
März. 12.1,°9.1. 99. 10110. 71.0.0 0, 21 30°1 
April 3.5 254 710 5. 81 0.010.710 1 
Mai 01.01.0101 0, 11. 0J|.0) 3) ala) 3 
Sum 2. 0,0201 2) 0) ol a) 2 a, 0 8) ı 
Suli : 00.01.01, 1,0, 01 98. 8.61,0, 1 1 

Anal 2. 210210. 2| 11-20, 8107 629.01 91 1100 
September . 1012090 1,01:. 2005 ceeed 
Die. ia, 01 0140| 2.0 218. 2,07 

Winter | | 5 SS lıela5|2al| a| 2| Hlıs] sJıs 
Sommer .1|- 1, 1| 9 ı]| a1 24 | 24|20| 8120.13 
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Die Vertheilung der höchften und niedrigiten Yahreswafferitände Eenn- 
zeichnet die Eigenart der oberen umd unteren Steomftredien und läßt noch) 
ichärfer hewvortreten, daß bei Tapiau und bis zu gewiffem Grade auch bei 
Wehlau außerhalb des eigentlichen Minmdungsgebiets die Wirkungen des Haff- 
jtaues öfters bemerkbar werden. 

Die höchiten Jahreswafjerftände vertheilen fich bei Infterburg, Tapladen, 
Wehlau und Tapiau annähernd in derjelben Weife; nur daß an den unteren 
PBegelitellen Februar und April zum Nachtheile des März begünftigt find, was 
bet der VBerfchiebung vom März auf den April durch das Fortfchreiten der Fluth- 
welle von oben nach unten bedingt wird. Bei Königsberg jehen wir den vollen 
Gegenjag: im März/April nur je 1 Höchftftand, in den Sommermonaten ftatt 1 
deren 9, im November/Dezember ftatt 2 fogar 11 Höchitjtände. Bei Labiau ähnelt 
die Vertheilung mehr derjenigen an den oberen Vegeln mit ftärferer Begünftigung 
des Spätfrühjahrs und Herbites. 

Die niedrigjten Jahreswafjeritände fallen bei Initerburg und Tapladen 
vorzugsweife in das Vierteljahr Juli/September, während März/Mai frei davon 
find. Ber Königsberg verhält fich die Sache gerade umgekehrt; freilich kommen 
neben dem an jehr tiefen Wafferftänden reichen Vierteljahr März/Mai auch die 
übrigen Monate der winterlichen Jahreshälfte und der Oktober mehr als am 
oberen PBregelitrome in Betracht. Bei Wehlau und Tapiau macht fich zur Zeit 
der Schmelzwafjerfluthen (Januar/April) die Einwirkung des hohen Binnenwaffers 
ausjchlieglich geltend. In den Monaten Mai/September ift aber die Zahl der 
Tiefitjtände zunächit größer, dann fleiner als am oberen Steomlaufe, weil die 
Borfluth durcch die Windverhältniffe im Mai befördert, im Auguft behindert wird. 
Auf den Neft des Jahres (Oftober/Dezember) müfjen daher die meiften Tiefft: 
jtände fommen: bei Wehlau 16, bei Tapiau 17, wogegen die oberen Pegel nur 
4 bi8 5 zeigen, Königsberg 8 und Labiau 14. Don der Anhäufung im Spät- 
herbite abgejehen, find die niedrigften Wafjerftände bei Labiau ziemlich gleich- 
mäßig vertheilt, ähnlich jo bei Tapiau, während bei Wehlau das Verhalten mehr 
den oberen Begeljtellen ähnelt. 

Für die Unterfuchung der Häufigkeit dev Wafferitände kommen die Begel- 
jtellen Königsberg und Labiau nicht in Betracht, weil fie für den Abflußvorgang 
des Binnenftroms wegen der bei Königsberg vorherrichenden und bei Labiau 
gleichfalls bedeutenden Einwirkung des Haffitaues Fein vichtiges Bild liefern. 
Dagegen fan der Vegel Tapiau D. durchaus in Vergleich gejtellt werden mit 
denjenigen bei Wehlau, Tapladen und Infterburg, und zwar für denfelben Zeit- 
raum, der bei Betrachtung der höchiten und niedrigjten Jahreswafjerftände benugt 
worden tft: 1871/96. Sämmtliche Tagesbeobachtungen find vorhanden, abgejehen 
von denen bei Taplacen im Monat November 1884, ferner von denen bei Wehlau 
für den 19./31. Dezember 1872 und die Monate Juli/Auguft 1873, jo daß das 
hydrologiiche Jahr 1873 bei Wehlau um 75 Tage zu kurz ift. 

Bei mfterburg häufen fich die Wafferftände am meiften in den Stufen 
0,00 bis 1,24 m, die zufammen 65,6°/o aller Bevbachtungstage umfafjen, Liegen aljo 

größtenteils unter dem mittleren Jahreswafjeritand (1,22 m). Bei Taplacen 
fallen 61,2°%/ aller Beobachtungstage in die Stufen 0,00 bis 1,49 und erreichen



re 

safterburg (Angerapp). 

Stufen 000 | 950 | 0,75 | 1,00 11,25 |1,50 1,75 |2,00 2,50 3,00 13,50 4,00 5,00 
0,49 | 0,74 | 0,99 | 1,24 1,49 |1,74 1,99 | 2,49 | 2,99 | 3,49 | 3,99 | 4,99 | 5,99 

1871 "|.20| 881.79 |. 061. 46 12.101,28. 28.20.21 8 
1872 6'020. 87) 74] 45) 4425| 211.18) 3383| 2 i 
1873 Ba. Ban na GB 1ı 2, 23 = 
1874 56.100.742 92 u an 7 BB 2 23, 
1875 511. 80.. ::992| 209). 22.181 204. 32.81.85. ,40) a0|ı) 
1876 25,1: .98 1.104] ;51.1:.10,1.24.1.:01 39: 18..6).91 58 J 
1877 1] 12 1386| 80) 28 20, a2] 7) 2). 28| 8| a 
1878 8 108 7 W385 513, 11,00 7, = 
1879 Be a aa ar A a > 
1880 6.0560 5 ep zu u 5 A, 2,5 
1881 | 68| ı7| 13) 34| 20| 10| 16| 38| 24| s0| 10) .|% 
1882 106] 116) 41) 000 ar) 18) 2/1) 6125 a 
1883 a8] 52 |. 76] 51] 34) >01 32 29, 1 24).. 2,.2 le 
1884 4) 131 |. 241. 82) 28 Sa ze 50) a 24 | 
1885 soll 8 a u Bug, dl... = 
1886 89): Bau aaa a au aa 2) 2. 
1887 5811255 1a al ae 8 i = 
1888 41 1268| 15|- au sBl 51 8) 21. 5:8 ee 
1889 aD 20 0a > 
1890 200) Bay 3, 
1891 2a] ia, sol 0, va ala) 5 5 le 
1892 167. 12.89: 3217.94) Bl a m 2.6, 01 0815 & 
1893 178.1,,:97. 20]. 481 101.20) 10. 87 m... 21 26 = 
1894 1541 -28)-,26| .s4| 302161 21.1.20|.191.81:.2) 8 & 
1895 1051-87] 30, 951 2| 4) 31 31, 2, 3) 5,538 
1896 Bm m a a a an 5 da 2 

1871/96 |1615|1839| 1653 | 1121| 776 | 521 | a64 | 515 | 343 | 272 | 211 | 149 | 18] 

% 17,0| 19,4| ı7,a| ı18| 8sı| 55 | a9| 54 | 36 | 29 | 22| 16 | 02] 

jomit den mittleren Jahreswafjeritand (1,57 m) nicht. Bei Wehlau umfafjen 
die Stufen 0,50 bis 1,49 m 57,8°/o aller Beobachtungstage; das Jahres-Mittel- 
wajjer (1,63 m) liegt in der nächithöheren Stufe. Bei Tapiau D. fommen auf 
die Stufen von 1,00 bis 1,99 m im Ganzen 71,9°/o aller Beobachtungstage; das 
SahressMittelwaffer Liegt innerhalb derjelben (1,83 m). Den auf ©. 492/5 ab- 
gedruckten Tabellen find die für die Jahresreihe 1871/96 gültigen Mittelwerthe 
beigefügt. Berechnet man mun noch den gewöhnlichen Wafjerftand (GW) und 

das Mittelwaffer der jommerlichen Jahreshälfte, jo ergiebt fich Folgendes: 

1871/96 Snfterburg Tapladen Wehlau Tapiau D. 

Sahres-MW 1.22 m 1,57 m 1,63 m 1,83 m 

GW 098 u 1,20 n 1,386 % 1,62 » 
Sommer -MW 0,80 1503 127, 1,58 

Ber Infterburg und Wehlan liegt alfo der gewöhnliche Wafferftand 0,27 m 
unter dem Mittelwafjer des Jahres und 0,15 m über dem des Sommerhalb- 
jahrs. Bei Tapladen liegt er erheblich tiefer (0,37 m) unter dem Jahres-MW, 
bei Tapiau erheblich näher (0,04 m) am Sommer-MW. Offenbar kommt hierin 
zum Ausdrud, daß bei Taplacden das Jahres:MW eine jehr hohe Lage hat, weil



Be 

Tapladen (Breged. 

"Stufen 000) 9,50 | 0,75 1,00. 1,25 1,50] 1,75 2,00| 2,50 | 3,00 4,00 5,00 
0,49 | 0,74 | 0,99 | 1,24 | 1,49 | 1,74 1,99 | 2,49 | 2,99 3,99 4,99 | 5,99 

1871 E Bee ae er 
‚108 = 202582 g8, 202... 24. 06 | 28 16,36 | ig : 

1873 Sr1lz. 398... UrısTosksade 28 | sb8 ae ar | 10 5 
1874 33. 120: sel 18520, 10) 14 ala a 35 le 
1875 au 12a, 44582, a0 10... 1a a 1015| 08..52 1° 
1876 a er re hl 
1877 2.30. 80) %27 237%: 28.291.451 se|.a71.30.°4 = 
1878 218%) S222.59.07...40.. 18 | 10.72.) 088 | .08 = 
1879 470, 371.501 009, 10.1. 08: | saanaase| saL | var ee 
1880 &| 92 AB. 37.00 00 Bee 
1881 511006 3811. ketn.ı So zZ 7 3171.54 0953 Ei 
1882 113: : 78). Bes 3a go an ae ua. | 
1883 inı.24| 38 ..59..41].°32.. 21 | 96 35.284 | 38 = 
1884 ab. ar 12m dal a7 21.0 da | ar) 294189. 81 5 
1885 2 mM or. aaa 85 a 
1886 93) 48.51.2701 59. 16: 7 Samen > 2 2 
1887 120.70, aaa en 
1888 &| 40, 208) 971 gm ar, as vos am 20 17 a 
1889 &|. 88) gu na a0, 20 15 1484| 10.) .t19, 22, Jam 
1890 62 | a8 39|: 521 28. :006| 35 8356| 80 |... z 
1891 36 1082| 84.301380. 26 1,518. :17.,3.20. 17 z 
1892 551.70 80.101,20, 11. 30 [247 |.22 ale. 20) ee 
1893 25.1: 188. :88 2.004 20.200 1 2 lol aa 
1894 22. der. 80) 201° 10, iD2) Sul an. Ba eas, 1a: le 
1895 7&| 9,00 mw szar da 8, 2er. 8 
1996 ° 1108| 594: 38) 1a. 12, 51.18 831,94 34|.20| : 

1871/96 | 855 | 1696 | 1228 | 1185 845 | 601 | 461 | 782 | 528 | 745 | 508 | 38 | 

% "9,0 [:178}. 130.125] 89.| 68. 48 Pas] se} 7e| 54]. 04] 

bei Anjchwellungen des Pregelitroms durch den Straßendamm ein ziemlich bedeuten- 
der Stau verurjacht wird, andererjeitS die von dem Haffftaue verurjachte hohe 
Lage des Sommer-MW bei Tapiaı. ; 

Bei nfterburg zeigen die Hochwafjeritufen im legten Jahrzehnt erheblich 
Kleinere Tageszahlen als im erjten Jahrzehnt, obgleich die Jahre 1888, 1889 und 
1891 im PBregelftromgebiete ebenjo große Hochfluthen verurfacht haben wie in 
anderen Stromgebieten, was an den übrigen Begeljtellen auch deutlich wahrnehne 
bar ift. Noch Elarer jpricht fich die hierdurch zum Ausdruck gebrachte Senkung 
der Wafferjtände in der ehr beträchtlichen Häufung der Tageszahlen der unterjten 
Stufe 0,00 bis 0,49 m während des legten Jahrzehnts aus. Nach ©. 429 

haben die Alle-Begel Schippenbeil und Schallen beim Vergleiche der Jahresreihen 
1871/85 und 1886/95 in leßterer Jahresreihe 4 bis 5 %/o zu viel Niedrigwafjers 
jtände. Die beiden unterften Stufen an der Begelitelle Tapiau D. zeigen nicht 
diejelbe Erjcheinung, jondern in der Fahresreihe 1886/95 jogar etwas zu wenig 
Tageszahlen. Hier jeheinen aljo die meteorologijchen Verhältniffe, welche auf 
eine tiefere Yage des Wafjerjpiegels in diefer Zeit hingewirkt haben, durch ver- 
ftärkten Haffftau ausgeglichen zu jein. Am Oberpregel bei Wehlau und Taplacen
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Wehlau (Bregel). 

Stufen |%00] 8,50 | 1,00 | 1 ‚25 | 1,50| 1,75| 2,00| 2,25| 2,50 3,00 3,50 4,00 5,00 6,00, 
0,49| 0,99 | 1,24 | 1,49 | 1,74] 1,99] 2,24] 2,49] 2,90] 3,49] 3,90] 4,99] 5,90] 6,99] 

1871 1. 226 | 128.15 86|.30|.27 1 17,11. 20, 4121| 55) is 3a 
1872 | 201 1228| -44| 28.20 sl 10 m om) 8 ; 
1873 1 25095 6 Aal 58 20 Bla de. . = 
1874 1103|, 71| 27) 6) 101.151 10.3759) 201 7) . 2 
1875 8.| 1983|: 28) 25h.41| 10] 34) 9) 20.1. 11 18, 3 a 
1876 1385) 0. 0 0.05 So om 2. ‚| 
1877 . 12+84| 821209 .20) 381.121: 18) Al) 21) 2) 2] & E 
1878 » 1.3.9001 74]. 09 371,37. 104 5. 81 24) 11] 38 = 
1879 1581.80) 196] so 05) 2 2 0) 5 8,00. N 
18820 |. 08| 5| @0,50| 27 2 aa a 7 2 a 
1881 1269|, 88] 28].18| 321 25.11) 18|:55| 48] 38 = 
1882 2 dar 7a 20 a aa)... | 
1883 1.871 68| A] 26 25: 50) .39|.24| 18) 8) 5 = 
1884 :.|.298 »53| .05| 28:| @21 38) 18) 45] 36] 22, 51 = 
1885 1.591 .84| 50.20 0 a en a. S 
1886 2126 |1.50|.-0b| 26 18) 11 17.08) 14 | 8) 10, 3 # 
iaer ı . | 108. Ba, Aa aa 8 ae. i = 
1888 ‚| sr | 82.229.252) 207 28 000. 8.006). 5 Bl 0 
1889 1 ©26] -86|: 80:53 |.25) a7j 2a 18] 12) 7) 010 > 
1890 at Be a een 5 . Z 
1891 1. 20).,:B1 107 wre aa 8 BI 7.8.17 z 
1892 = =138\. 50, 00] 294.14] 80] sB1.17 20] Si15| . & 
1893 I 18a sa| aa 31) 107 181 1320 71. 71.00. 0).5 =: 
1894 „1.4027 69.92.22] 181 2380 ı7 28) 06) al 87. & 
1895 B 90|.124|. 60| 22| 25| 12] 2| a| 5| 3| 18] 5| 
1896 | 2 0, 2. 5 aaa aa oo... 5 

1871/96 1/96 |: i8 2 2201 | 1820 | 1836 | 851 | 565 | 475 | 418 | 555 | 455 | 201 | 206 | 66| 1] 

% | 0,1] 24,2] 19,4| 14,2| 9,0| 80| 5,1| 44| 50| a8| 31| 3,1] 07|00| 

it die Vermehrung der Niedrigwafferftände zwar vorhanden, aber noch feiner 
als an der-Alle, da fie nur etwa 3% beträgt. Dagegen zeigt die unterfte Stufe 
beim nfterburger Pegel im Jahrzehnt 1886/95 ungefähr 37 %/o zu viel Tages- 
zahlen. Eine jo ungemein große Vermehrung fan, da die Höhenlage des PVegel- 
nullpunftes unverändert geblieben ift, nur durch eine jehr erhebliche Senkung der 
Wafjeritände herbeigeführt jein. Es wird mithin bejtätigt, was fich bereits aus 
der Unterfuchung auf S. 483/4 ergeben hat. Die Häufigfeitstabelle für Snfter- 
burg zeigt auch, daß diefe Senkung fchon vor 1886 im Gange war, nach 1887 
und bejonders jeit 1889 aber jprungweife jehr bedeutend zugenommen hat, zweifel- 
lo8 in Folge der Bejeitigung des Bubainev Mühlenjtaues. 

5. Hochfluthen aud Meberfchwenmungen. 6. Eisverhältnifje. 

Bei Betrachtung der Hochfluthen ift ein Unterjchied zu machen zwifchen dem 
Pregelitrome bt Heiligenwalde und dem legten Theile des Unterpregel, in welchem 
die meisten Hochwafjererfcheinungen Sturmfluthen find. Wie oben erwähnt, üben 
an der Deime die Rückjtauwirkungen des Kurifchen Haffes Feine folche Allein-
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Taptiau (Deime). 

Stufen |900 | 100 | 1,50 | 1,75 | 2,00 | 2,25 | 2,50 | 3,00 | 4,00 | 5,00 
0,99 | 1,49 | 1,74 | 1,99 | 2,24 | 2,49 | 2,99 | 3,99 | 4,99 | 5,99 

1871 Sl le szene 
1872 ea a u ze 
1873 > 189) 38T.e 0A ala 3 ä 
1874 1986| 67 |.:59 1.00. :,904%88 48 : 5 
1875 2 a Ba ao 9 | 200 2 4 > 
1876 91.1001.» Ba 18 7106: | 10 |..38..6 96 1 U 
1877 z a1: 85 |, 38:1. Ad | 051.33 1,25. 00 = 
1878 = Ba ae a8 6.) 26. | 00 g = 
1879, “| daB, 107 | Aa u | 0 De 3. x 
1880 ‚ara a el al a, 0,“ n 
1881 1989| 5.30 | 14.| 0, 1.0 8 a 
1882 211 28.801.400 Met u - ! 
1883 ee er ; > 
1884 ee ee 1 - 
1885 1231. 04 | 986, 1201| 3 1 s : = 
1886 Eee 4 5 
1887 13 | 193212110 37. |% 10 ; ; 2 - : x 
1888 ..h. 1e7.|. 118 |. .s812.99 2 20 100 6.18 | 
1889 : 4 a een > 
1890 1.495: 126: | 50:45: | 18 4 01 4 ; 2 
1891 ; 1a 18a le a Bi m. 205018 8 z 
1892 ir ma. 80 90 oe “ 
1893 1] a: 088. 200 00 5 => 
1894 lee m. 0, i & 
1895 2) 140. 1902. 842 038 3 de le 7 
1896 ee ea a 

1871/96 || 177 | 3496 | 2286 | 1051 | 898 | 475 | 634 | 578 | 101°| ı | 

% I] 868 Mas E10 Zu 50 ro] 

herrjchaft aus, machen fich aber doch derart geltend, daß die Vegelbeobachtungen 
bei Zabiau jtark davon beeinflußt werden. Der Deimepegel bei Tapiau zeigt 
dagegen große Hochwafjerftände nur dann, wenn der Oberpregel und die Alle be- 
deutende Abflugmengen hinabjenden. Seiner 55-jährigen ficheren Beobachtungs- 
reihe 1842/96 entipricht eine gleich lange, ebenfalls fichere Neihe für Jnfterburg. 
Da die anderen Pegel des Oberpregel nach den bisherigen Unterjuchungen ähn- 
liche Berhältnifje zeigen wie der nfterburger, von der Wafjerftandsjenkung ab- 
gejehen, jo genügt es, die Hochwafjerbeobachtungen bei Infterburg und Tapiau D. 
mit einander zu vergleichen, um ein Bild über die Vertheilung der Hochfluthen 
nach Jahreszeiten und Jahren zu gewinnen. Mit Nückficht auf die Bedeutung 
des großen Nebenflufjes Alle empfiehlt e8 fich, die Beobachtungen am Alle--Begel 
bei Schallen gleichfalls heranzuziehen. 

Nachitehende Tabelle enthält jämmtliche Hochfluthen der Jahresreihe 1842/96, 
bei denen an mindeitens zwei der genannten drei Vegelftellen der’ fritiiche Hoch- 
wafjerftand 4,00 m bei Snfterburg, 4,20 m bei Schallen und 3,30 m bei Ta- 
piau D®. erreicht oder überjchritten worden ift. Sumerhalb der bezeichneten 
55 Sahre ijt dies in 64 Fällen gejchehen, und zwar 6=mal in der jommerlichen,
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Sniterburg Schallen Tapiau D. 

"Jahr Monat vr > Fi = 

zu | SER | a0 [BE | au | El 
2 m | m m 

1843 Sanuar 30. 4,42 |1. Febr. 4,26 3. Febr. 3,74 
1844 April 14. 15. 4,32 5. 5,81 14. 4,55 
1844 | Auguft 1% 4,52 3: 6,20 B: 4,89 
1845 | April 11 5,28 4. 5,31 14. 4,37 
1846 Sanuar 25. 4,18 25. 4,60 26.21. 3,66 

1846 März. 1 4,86 || 28. $ebr.| 5,44 ih 4,47 
1847 März 22. 4,32 5D. 5,02 28: 4,08 
1848 März . 2. 5,02 1, 5,15 1: 4,24 

1849 Sanuar 27. 4,16 28, 5,34 28. 3,56 

1849 Februar 23. 4,29 Bi: 4,39 22: 3,92 

1850 Februar 22. 3,77 22; 5,65 23: 4,42 
1850 März Ye 5,81 3./5. 5,34 9. 4,47 

1851 Februar 20. 5,26 Di: 5,18 DEE 4,29 
1851 März . 25. .4,86 24. 4,66 26. 27. 3,95 

1851 Dezember. 12, 3,53 12, 5,18 18. 4,00 

1853 April 9. St 8 5,02 10. 4,13 

1853 September 5: 3,43 5: 4,39 6.7 3,77 

1854 März. 16. 17. 4,42 18. 5,49 14. 15. 4,18 
1855 April 5, 5,15 129. März 5,44 1129. März 4,47 

1856 Sanıar 28, 5,13 21; 5,15 29. 30. 4,18 

1856 | Dezember. 10, 4,97 9. 4,29 13. 3,37 
1858 März. 31. 4,86 26. 4,71 || 3. April 3,71 
1860 | April. 3, 4,24 |28.29.M;. 4,66 6. 3,95 
1861 | März . 5. 5,41 |27.28.%br.| 5,18 5. 4,24 
1862 März . 3. 5,41 s1. 6,43 2. April 4,89 

1864 März - 9. 5,44 10; 4,63 12, 3,77 

1865 ya ze 5 5,47 5, 5,07 7. 4,29 
1866 | Dezember. & 4,79 7. 4,45 21: 3,64 
1867 Februar 16, 4,50 10. 5,15 11, > 4,05 

1867 | April j- 4,24 ib; 4,29 2 3,79 
1867 Auguft 4. 4,60 30. Juli 4,42 6. 4,08 
1867 DOftober 11. 4,58 12; 4,21 13.: 1.4.08 
1867 November 7. 4,08 10. 4,52 9.10. 3,87 
1868 Sanıar 21. 5,18 21. 5,70 21. 22; 4,58 

1868 März 1. 6,28 129. Sebr.| 5,91 = 4,58 
1868 Dezember. 28. 4,63 29. 4,24 31. 3,66 
1870 | April 6. 4,24 d 4,08 6. 3,30 
1871 März 10. 5,96 28. Febr. | 6,28 2. 4,58 
1872 | März. 31: 4,06 8, 4,81 || 3, April | 3,45 
1874 Sanuar 23. 4,94 22.23. 4,55 28. 3,37 
1874 März . Di: 4,10 21. 5,02 ||3. April| 3,72 
1875 Sanuar 22. 4,66 21. 5,15 23.24. 3,69 
1875 || April 6. 5,18 5, 5,10 1.8. 4,26 
1876 Februar 25: 4,52 24. 25. 5,07 27. 4,08 
1876 || März . 9. 5,42 8. 4,86 9.10. 3,98 
1877 Sanıar 10, 4,94 10. 5,17 11. 4,08 
1877 März. 29. 5,49 29. 5,96 31, 4,63 
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| I 

| | Injterburg Schallen Tapiau D. 

Yahr | Monat Er er: = 

u 
m | m m 

1878 | Februar : . 25. 4,96 25. 26, 4,94 27. 4,03 
1879 | Februar . . 14. 4,32 14. 15. 4,68 16. 3,85 
1879 | Mar. 2 12: 3,66 il. 4,70 13.14. 3,45 
1880 | März ., -. 4. 5,96 4. 5,28 6. 4,29 
1880 | Dezember. . 22, 4,76 26. 5,35 26.27.10. 4,24 
1833 | Auguft . . 3. 4,08 3. 4,05 5. 3,68 
1884 || Sanuar . . 24. 4,44 24. 4,50 26. 4,02 
1886 | ae 5,28 31. 6,10 31. 4,48 
1888 | Mary. 30. 5,17 1, 6,80 31. 5,10 
1889. | Apiil. 2  . 6. 490 29. März | 623 |31.März| 4,67 
100 Mar... 26 5,04 12. 5,80 14.2 |: 433 
1892 | März . . . 30. 4,32 DI 4,80 81. 3,76 
1892: Qulı, 28:24 1,67 22, 4,20 23. 3,38 
1893 März... lt 1 498 16. 5,88 18. 4,57 
1894 || Februar . . 10521 ..4.38 9. 5,28 1° 3,96 
1895 nr 1.2 .|, 4,68 1,91. Marz 5,68 2: 4,44 
1896 || Februar . | 13, 4,50 | 13, 4,86 15. 3,88 

58-mal in der winterlichen Sahreshälfte. Von diefen 64 Hochfluthen haben 57 
an allen drei Pegelftellen den fritifchen Stand überjchritten, 1 bei nfterburg 
und Taptau, 6 bei Schallen und Tapiau. Im diejen leßtgenannten Fällen war 

aber meift der Wajjerftand bei Schallen und Infterburg, auch wenn er nicht bis 
zum fritifchen Punkte anwuchs, ein vecht hoher. Man fieht aljo, daß große 
Hochwafferericheinungen im Pregelitromgebiete jtetS die ganze Gebietsfläche be= 
treffen, manchmal das Nieverjchlagsgebiet des Dberpregel ftärfer als das der 
Alle, manchmal umgekehrt, gewöhnlich beide in annähernd gleichem Maße. Ylır 
einmal ift der £ritifche Hochwafjerftand bei Sinfterburg allein überjchritten worden 
(am 9. Januar 1873 — 4,56 m), viermal bei Schallen allein (9. September 1847, 

11. Februar 1852, 10. September 1876, 1. Februar 1892), elfmal bei Tapiau 

allein. Auch in Ddiejen Fällen zeigen die beiden anderen PBegelftellen jedesmal 
hohe Anjchwellungen. Bei den fünf Hochfluthen, welche bloß an den Pegelftellen 
Infterburg oder Schallen über das fritifche Maß hinaus geftiegen find, jcheint 
das vorzeitige Thaumetter und der Herbitregen in einzelnen Gebietstheilen ex- 

heblich wirkjamer gewejen zu jein als im SHaupttheile. Ber den Hochfluth- 
ericheinungen, die bei Tapiau verhältnigmäßig höher anfchwollen, liegt der Grund 
hierfür einerjeits in der gegenjeitigen Verftärfung der vom Oberpregel und von 
der Alle kommenden Fluthwellen, andererjeits im Zufammentreffen mittelgroßer 
Hochfluthen mit auflandigen Winden, welche durch Nücjtau aus den Haffen eine 
Steigerung der Hochwafferjtände bei Tapiau verurjacht haben. 3 handelt fich dabei 
meist um Wafferftände, die nicht beträchtlich über dem fritifchen Punkte Liegen. 

Um darzuthun, daß die Hochfluthen feineswegs in neuerer Zeit häufiger 
als früher eintreten, mögen die bei Infterburg ftattgehabten für die ungefähr 

32
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gleich großen Jahresreihen 1812/41, 1842/68, 1869/96 betrachtet werden. Bor 
1842 find die Angaben unficher aus dem auf ©. 480 erwähnten Grunde. Die 
Zahlen find jänmtlich größer als die auf ©. 431 für die Alle bei Schallen mit- 
getheilten, zeigen aber fait genau dasjelbe Verhältniß unter einander: 

1812/41 1842/68 1869/96 Zulammen 
28 36 29 93. 

‚ Sn der Negel trifft der Scheitel der Fluthwelle bei Tapiau 1 bis 2 Tage 
fpäter ein, alS er bei Jujterburg vorbeigejchritten tjt, jelten mehr al$ 3 Tage 
jpäter, zuweilen an demjelben Tage. Da feine Zwifchenbeobachtungen vorliegen, 
ift nichts Genaues über die Fortpflanzungsgejchwindigfeit der Fluthwelle feitzu- 
jtellen. Es jcheint, als ob für die etwa 72 km lange Strecke durcchichnittlich 42 
Stunden Zeit gebraucht würden, was der Fortpflanzungsgejchwindigfeit 1,7 km/St. 
entjpricht. Dies wäre weniger al3 bei den Hochfluthen des Dder- und Elbe: 
ftroms, fan aber wohl zutreffen, da die Wafjermaffen ein großes Weber- 
ichwemmungsgebiet ausfüllen müffen, das bei jehr hohen Hochfluthen noch durch 
Abftrömung in das Smfterthal vergrößert wird. Syn einigen Fällen ift der Höchit- 
ftand bei Tapiau früher eingetreten als bei yniterburg, offenbar meijtens ver- 
anlaßt durch das frühere Eintreffen einer Fluthwelle aus der Alle. Vermuthlich 
jpielt das Allehochwafjer auch bei den Hochfluthen, die an demjelben Tage den 
Höchitftand bei Smfterburg und Tapiau erreichen, die wichtigfte Rolle. Aus- 
nahmsweije ift längere Zeit zwifchen dem Auftreten der Wellenjcheitel an den 
oberen Begeln und bei Taptau verftrichen, 3. B. im Frühjahr 1874, als bei Jn- 
fterburg und Schallen dev Höchftftand am 21. März, bei Tapiau aber exit am 
3. April ftattfand. Sm diejen Falle und ähnlichen Fällen kommt der Haffitau 
zur Erjeheinung. 

Sommerliche Hochfluthen, welche höher als das mittlere Hochwaffer der 
Sommermonate angewachjen find (für 1842/96 bei Snfterburg 2,35 m, bei Ta- 
piau D. 2,56 m), haben während des 5ö-jährigen Zeitraums bei Jnfterburg 44, 
bei Tapiau 38 ftattgefunden, hiervon je 14 im Mai. Die übrigen vertheilen 
fich folgendermaßen auf die einzelnen Monate (zum Vergleiche find die Zahlen 
von ©. 431 für den Alle Begel bei Schallen mitaufgeführt): 

Begelitelle Sun Salt Augujt Septbr. Dftbr. 
Sniterburg. . 2 4 D 6 9 
Schalen . - 1 5 6 6 8 
Tapiau-D..".. 0) 3 Gr 6 8 

Die Anfchwellungen im Juni und in der erjten Hälfte des Juli find fchwächer 
und verlaufen am Unterpregel meift derart, daß der mittlere Hochwafleritand 
der Sommermonate nicht überjchritten wird. Stärfer und gleichmäßiger über 
das ganze Pregelftromgebiet vertheilt find die Hochwäfjer im Vierteljahre Auguft/ 
Dftober. MWebrigens jegen die Augufthochwäller oft jchon im Juli ein, jo daß 
auch bei Jufterburg und Tapiau, wie an der Alle, hauptiächlich die Zeitipanne 
vom Ende Juli bi8 zum 10. Auguft und vom Ende Auguft bis Mitte September 
unter jommerlichem Hochwaffer zu leiden haben, wogegen die Anjchwellungen im 
DOftober meiftens jo jpät erfolgen, daß fie feine Schäden anrichten. Abgejehen 
vom DOftober-Hochwafjer des Jahres 1867, find die fünf anderen im Verzeichniffe 
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auf ©. 496/7 angegebenen großen Sommerhochfluthen in jene beiden Zeitipannen 
gefallen (1./3. Auguft 1844, 5./7. September 1853, 30. Juli/6. Auguft 1867, 
3./5. Yuguft 1883, 22./24. Juli 1892). 

Durhichnittlich erfolgt eine jolche große Sommerhochfluth alle 9 Jahre 
(55:6—9:1). Dagegen ift die Wahrjcheinlichkeit, daß überhaupt eine höhere 
Sommeranjchwellung in den Monaten Juni/September eintritt, bei nfterburg 
= 1:2,6, bei Schallen = 1:3, bei Tapiaun = 1:3,4. Thatfächlich ijt indefjen 
nicht jedes zweite bi8 dritte Jahr davon betroffen worden, weil gewöhnlich in 
najjen Sommern 2 bi8 4 verjchiedene Anjchwellungen auf einander gefolgt find, 
3.8. 1844, 51, 53, 64, 67 und 76. Die Hochfluth vom Auguft 1883 ver- 
nichtete überall die Grummeternte und auf den beackerten Theilen die Halm- und 
Hacfrüchte. ES erjcheint bemerfenswerth, daß der bei Snfterburg am 3. auf- 
getretene Höchftftand bei der Bubainer Stauanlage, deren Stauhöhe fich durch 
die hohe Lage des Unterwafjers auf 0,89 m verminderte, exit am 4. bis 6., bei 
Taplacen und weiter unterhalb am 5. Auguft ftattgefunden hat. Seitdem find 
feine ungewöhnlich großen Hochfluthen, welche die ganzen Niederungen unter 
Wafjer jegten, in den Sommermonaten erfolgt, wohl aber öfters jfolche von mitt- 

(ever Höhe, deren Ausuferungen durch die Lücken der Uferrehnen in die tief- 
liegenden Theile des Wiejenthals eindrangen und wegen der mangelhaften Bor: 
fluth dort lange dauernde Weberjchwenmungen mit namhaften Verhuften an der 

Henernte verurjachten, namentlich 1892 und 1898. 
Bon den 58 auf S. 496/7 aufgeführten Winterhochfluthen fommen je 3 auf 

die Wintermonate 1866/67 und 1867/68. Nebenbei bemerkt, ift 1867 das 
wajjerreichite Jahr der ganzen 55-jährigen Reihe mit drei Winters, zwei Sommer- 
hochfluthen und mehrfachen Eleineren Anjchwellungen, al3 Nothitandsjahr für 
Oftpreußen in’ jchlechter Erinnerung. Auf neun Winter entfallen je zwei Hoch- 
fluthen, auf 34 je eine Hochfluth. Die Wahrjcheinlichkeit, daß in einen be- 
liebigen Winter mindeftens eine größere Hochfluth erfolgt, ift alfo 1:1,22; d.h. 
von je fünf Wintern ift einer davon frei. Auf die einzelnen Monate vertheilen 
fich die 58 Hochfluthen folgendermaßen, nach den Höchititänden bei niterburg 
geordnet: 

November Dezember Januar Februar März April 

1 5 b) 9 23 191 

Am dichteften drängen fie fich zufammen Ende Januar (8), von Ende Februar 
bis Anfang März (14) und von Ende März bis Anfang April (18). Die Ber- 

hältniffe liegen alfo ganz ähnlich wie im Allegebiet (vergl. ©. 433). 
Wie dort, finden auch am Pregelftrome weniger große Schmelzwafferfluthen 

alljährlich ftatt, meiftens zwei bis drei, viele bereits im Dezember. Das im 
Winteranfange gebildete Eis geht daher großentheils während des Winters felbit 
bereit8 ab. Zuweilen bleibt aber die Eisdede ftehen, bis das Hochwaffer der 
endgültigen Schneefchmelze im März fie bricht und fortträgt. Gewöhnlich tft der 
PBregelitrom vom Dezember bis Mitte März oder Anfang April auf drei bis vier 
Monate duch Eisftand oder Eisgang für die Schiffahrt gefperrt. 

Die eriten Grundeisbildungen im Pregelftwome zeigen fich manchmal jcehon im 
November bei etwa —6° Luftwärme. Bei anhaltender oder bei Kälte von ungefähr 
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— 10° tritt Eisftand ein, gewöhnlich exit nach Mitte Dezember, und es bildet 
fich eine Elare Eisdecke aus, die bei langer Dauer des jcharfen Froftes manch- 

mal über 0,5, im Unterpregel und in der Deime über 1m Stärke annimmt. Wegen 
des jchwachen Gefälles beginnt die Grundeisbildung hier bereits, wenn das Waffer 
auf nur wenige Wärmegrade unter dem Nullpunkt abgekühlt ift. Ber fehr ge- 
tinger Strömung in der Deime tritt zumeilen der Eisjtand und die vajche Ent- 
wiclung einer Eisdede von einigen Gentimetern Stärfe binnen einer einzigen 
Nacht ein, fobald die Luftwärme unter —6° herabiinkt. 

Der Abgang des Eifes erfolgt bei den vorzeitigen Erwärmungen während 
der Wintermonate, welche häufig bloß mittelgroße Anjchwellungen hervorrufen, 
öfters in Verbindung mit Wafjeritänden, die unter der Ausuferungshöhe bleiben. 
Dann entjtehen bisweilen in den jcharfen Krümmungen Stodungen des Eis- 
ganges, die beim Wiederbeginne des Froftwetters in Eisverjegungen übergehen, 
3. B. in der Krümmung bei Vtettienen (Km. 2,5), von wo die Verjegung fich auf: 
wärts bis zur Sufterburger Brücde fortpflanzt. Auch an diejer Brücke, jowie an 

den PBregelbrücten bei Tapladen und Tapiau, jeltener an den übrigen Brücken, 
treten manchmal Eisverfegungen ein, welche jedoch beim jchnellen Anwachjen der 
Schmelzwafjerfluthen gewöhnlich rajch gelöft werden und abgehen, ohne nennens- 
werthen Schaden zu verurjachen. Das Anwachfen findet meistens jo jchnell jtatt, 
daß der Eisgang furz vor dem Höchititande, oft jogar gleichzeitig mit demjelben 
oder nac) dem Borübergange des Fluthwellenfcheitels verläuft. Er dauert dem 
entjprechend gewöhnlich nur furze Zeit und bewegt fich in wenigen Tagen mit 
dem Hochwafjer jtromabwärts. An den einzelnen Pegelitellen veritreichen vom 
Eisaufbruche bis zum Ende des Eisganges in der Negel nicht mehr als zwei bis 
höchitens drei Tage. 

Etwas anders liegen die Verhältniffe an den Mündungsarmen. Snner- 
halb der Stadt Königsberg wird die Eisdecfe ducch die in den Unterpregel ge 
leiteten warmen Fabrifabwäljer und die höhere Luftwärme des ftädtijchen 
Gebietes früher gelöft, unterhalb der Stadt die Fahrrinne für die Seejchiffe 
durch Eisbrecher nach Möglichkeit offen gehalten. Wenn der Eisgang von 
oberhalb ankommt, findet er deshalb in den Steomengen am Kneiphofe und an 
den Königsberger Brücken gewöhnlich bereits offenes Waffer. Ausnahmsweije 
wird der Abgang des Binnenetfes durch die im Haffe noch feitliegende Eisdece 
gehemmt; 3. ®. fand bei der plößlich eingetretenen milden Witterung im Früb- 
jahre 1888 der Eisgang in der lebten Pregelitrecte und im Haffe eine noch 
fefte Eisdecke vor, weshalb am 1./2. April ziemlich hartnäcige Eisverfegungen 
an der Hohen Brücke, der Holzbrüce und am proviforifchen Gasleitungsdücker 
oberhalb der Köttelbrüce entftanden, welche nur durch Sprengungen bejeitigt 
werden konnten. Der Dücer und mehrere Dalben in Nähe der Brücken wurden 
damal3 vom Eisgange weggerifjen. Gewöhnlich verläuft derjelbe ganz unjchäd- 
lich und bejchränft fich in der legten Strecte oft auf länger dauerndes Eistreiben 
der von oben eintreffenden oder im Haffe gebildeten Schollen. Bei füdweitlichen 
und weftlichen Stuwemfluthen ift diejes Eistreiben ftromaufwärts gerichtet und in 
dev Mindungsitredle unterhalb Königsberg zumeilen läftig. Beifpielsweile 
wurde am 12. Februar 1894 der Nafjengärtner Deich bei Königsberg durch 
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Haffeis abgejcheert, das vom Südweftftuum bei 4,02 m a. B. in das Miündungs- 
becfen getrieben wurde. 

Sn der oberen Deime dauert der Eisgang jelten länger als 12 Stunden. 
Mährend die oberhalb der Deimeabzweigung gelegene Pregeltrecke zuweilen von 
Eisverfegungen betroffen wird, weil die auf ©. 469 erwähnte, über da8 vecht3- 
jeitige Gelände gehende Seitenftrömung die Ausbildung des zur Löjung erforder- 
lichen Wafferdrucles erfchwert, treten an der Deimebrüce und an den Fluthbrücen 
der von Tapiau über das Deimethal führenden Kunftftraße falt niemals DVer- 
jegungen ein. An der Tapiauer Deimebrüce entftehen jolche mw manchmal, 
wenn bei anhaltenden ftarken Weftwinden der Eisgang und das Hochwafjer aus 
dem Unterpregel in den nördlichen Mündungsarm gedrängt wird. m unteren 
Laufe der Deime find die an der Strombrüde und den Fluthbrücden der 

Königsberg — Tilfiter Cifenbahn bei Schelecken — Stellienen zumeilen vor= 
fommenden Stodungen des Eisganges gleichfalls ungefährlih.  Hartnäckige 
BVerjegungen erfolgen dagegen unter Umftänden an den Fluthbrücen des Schelecker 
Dammes und den Labiauer Brücen. Da der Eisgang bei Ausuferungen ftatt- 
findet, verftopfen die nach den Fluthhrücen getriebenen Schollen manchmal ihre 
feichten Duchflußöffnungen bis auf den Grund. Wenn dann, wie 3. B. am 
1. April 1888, auch vor der Adlerbrücke bei Labiau eine Eisftopfung erfolgt, jo 
wird der Abfluß zeitweije vollftändig gehemmt und das Waffer fteigt äußerft vajch 
an, damals in 2!/ Stunden um 1,60 m, bis die erforderliche Druckhöhe zur Löfung 
der Stopfungen erreicht ift. Da das Eis des Kurijchen Haffes gewöhnlich ext 
2 bis 3 Wochen nach dem Eisgange der Deime abgeht, bleibt das aus dem PBregel- 
fteome ftammende EiS jo lange vor der Mündung liegen. Nicht jelten wird es, 
wenn innerhalb diejer Zeit ein Sturm aus nördlicher Richtung den ohnehin hoch 
liegenden Haffwafjerjpiegel noch anhebt und eine eingehende Strömung erzeugt, 
wieder ftromaufwärts bis Labiau und in den Großen Friedrichsgraben getrieben. 
An folchen Tagen find die Gehöfte des Dörfchens Beldszen, das zwijchen dem 
Haffe und Labiau liegt, jtetS gefährdet, z.B. am 18. April 1889, als eine Nück- 
fteömung den Wafferftand dafelbit noch um 0,12 m höher anftaute, al3 er beim 
Eintreffen des Fluthwellenjcheitel3 am 31. März geftiegen war. 

m großen Ganzen find die Schmelzwafjerfluthen und Eisgänge am Pregel- 
ftrome und an der Deime nicht mit Gefahren verknüpft und wirken auf die Wiejen 
des Heberichwemmungsgebietes durch Ausbreitung der fruchtbaren Sinkftoffe günftig 
ein. Nur wenn die Fluthen ungewöhnliche Höhe erreichen und mit ausnahmsweije 
jchwerem Eisgange verbunden find, vichten fie an manchen Stellen einigen Schaden 
an. Dahın müfjfen wir die Hochfluthen vom April 1844, März 1850, März/ 
April 1855, März 1862, Januar u. Febr./März 1868, März 1871, März 1877, 

März 1880, März 1886, März 1888 und März/April 1889 zählen. Cinige der- 
jelben haben durch die lange Dauer des Abfallens ihrer hohen Wafjerftände nach- 
theilige Folgen für die, Entwicklung des PBflanzenwuchjes herbeigeführt, da die 
niedrigen Wiejen bis Ende Mai unter Wajjer blieben, 3.8. bei dem fajt drei 
Monate andauernden Frühjahrshochwafjer von 1871. Die drei Hochfluthen von 
1886, 88 und 89 gehören zu denjenigen Hochfluthen, für welche wir auf ©. 435 
den Verlauf in der Alle durch Angaben über Eintrittszeit der Höchititände und
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des Eisganges betrachtet haben. Zur Vervollftändigung diejer Angaben dient 
die auf der nebenftehenden Seite befindliche Tabelle, welche ihren Verlauf im 
Pregelftrome und in der Deime darftellt. 

Bei der Hochfluth vom März 1886 find die Fluthwellen des Oberpregel 
und der Alle nahezu gleichzeitig bei Wehlau eingetroffen, ebenjo der Eisgang. 
Bei der Hochfluth vom März 1888 gelangte die Fluthwelle aus der Alle um 
einen Tag früher dort an und war noch ftärfer als die gleichfalls jehr jtaxte 
de3 Oberpregel. Im März 1889 vereinigte fich bei Wehlau zunächit eine aus 
der Aurinne gefommene VBorwelle des Dberpregel bei Wehlau mit der Alle: 
Fluthwelle, während die aus der Angerapp ftammende Welle einige Tage jpäter 
folgte; demgemäß währte der Eisgang bei Tapiau ungewöhnlich lang und traf 
bei Zabiau exit jech® Tage nach dem Höchititande ein. Nähere Angaben über dieje 
beiden wichtigften Schmelzwafjerfluthen aus neuejter Zeit folgen weiter unten. 
Im März 1891 gingen gleichfalls Fluthwellen und Eisgänge der Aurinne und 
Alle denjenigen aus der Angerapp voran, diesmal aber nur furze Zeit. m 
März 1892 vereinigte ich die den Eisgang bringende Vorwelle des Oberpregel 
bei Wehlau mit der Aller Fluthwelle, wurde aber an Höhe übertroffen von der 
mehrere Tage jpäter folgenden Hauptwelle. m März 1893 traf gleichfalls die 
Welle aus der Angerapp etwas jpäter bei Wehlau ein, diesmal bloß um einen 
Tag nach der Alle-Fluthwelle, und übernahm alsdann die Führung. Sm 
Februar 1894 lag die Sache ähnlich wie im März 1892; mur daß der ZBeit- 

“ unterfchied zwifchen dem Scheiteleintritt der beiden Wellen noch geringer war. 
Sm März 1895 vollzog fich der Eisgang faft überall in den Tagen vom 
27. bis 31., während die Alle ihren Fluthwellenjcheitel am 31. März, der Ober: 
pregel aber exit zwei Tage jpäter nach dem Unterpregel brachte. m Juli 1892 
gelangte zuerft eine Fluthwelle aus der Alle an ihre Mündung, dann eine jolche 
aus der Aurinne und fehließlich eine jehwächere Welle aus der Angerapp. 

Meiftens jeheint aljo die Alle-Fluthwelle derjenigen aus der Angerapp 
voranzueilen und wird zuweilen noch verftärkt durch eine gleichzeitig eintreffende 
Welle aus der Aurimme. Die bei Gr.-Bubatnen wahrnehmbaren Unregehmäßig- 
feiten rühren wohl daher, daß ein großer Theil des Hochwafjers aus der Anrgerapp 
dieje PVegelftelle nicht berührt, jondern vorher feitlich abjtrömt, während der dem 
Stromlaufe folgende Theil Durch die Enge des Hochwafjerbettes etwas verzögert 
wird. Die Verzögerungen an den Begelitellen Heiligenwalde, Steinbecfellen und 
Labiau werden durch Stau aus den Haffen hervorgerufen. Daß übrigens die 
meisten genannten Hochfluthen jelbjt im eigentlichen Mindungsgebiete, dejjen 

Wafjerjtände vorzugsweife von den Windverhältnifen abhängen, deutlich erfenn- 
bar find, geht aus den Bemerkungen über die Höchititände und Eisgänge bei 
Königsberg und Wehrdamm hervor. 

- Die beiden Hochfluthen vom Frühjahre 1888 und 1889, welche auf S. 437 
für die Alle näher betrachtet find, hatten im Pregelftrome einen ganz ähnlichen 
Verlauf. Nach dem trocknen Sommer des Jahres 1887 waren die Wafferjtände 
niedrig, als das erite Froftwetter Mitte November einjegte und am 16. überall 
Grundeistreiben hervorrief. Das Ei8 fam in der Zeit vom 16. bis 18. an 
allen Begeljtellen des Pregelitroms bis Heiligenwalde und in der Deime zum
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Stehen. edoch wurde der Eisftand durch eine wenig über Mittelwaffer jteigende 
Anjchwellung am 23./25. November wieder gelöft. Bei Wehrdamm machte fich 
dieje erite Froftzeit bloß durch Eistreiben und den Abgang des oberhalb gelöjten 
Eifes vom 17. bis 28. bemerkbar. Der Dezember brachte eine zweite, etwas 
höhere Anfchwellung, während deren neues Froftwetter und Grumdeistreiben vom 
14. bi8 23. erfolgte, an einigen Stellen vorübergehend auch bereit neuer Eis- 
ftand. Die Zunahme der Kälte brachte dann am 24./25. Dezember (bei Wehlau 
exit am 28.) allenthalben bis zu beiden Mündungen das Eis zum Stehen und 
bildete in dem harten Winter eine mächtige, jtellenweife über 1 m jtarfe Eisdece 
aus, die bi Ende März aushielt. Die Wafjerftände blieben im Januar und 
Februar dauernd unter Mittelmafjer und waren bi3 zum 20. März allmählich 
fehr tief abgefallen, als ein zunächit ganz langjames, bald aber jehr vajches 
Steigen durch das plögliche Abjchmelzen der jpät gefallenen Schneemafjen be- 
gann. Am 26. erfolgte der Aufbruch des Eijes bei njterburg, am 29. bei 
Tapladen, am 30./31. März bei Wehlau und Taptau, am 1. April in den beiden 
Miündungsgebieten. Die Höchitftände traten furz darauf oder an denjelben 
Tagen ein, bei niterburg am 30. März, bei Tapladen am 1. April, bei Wehlau 
und Taptau:in Folge des Fräftigen Zufluffes aus der Alle jehon am 31. März, 
in der Deime bei Labiau am 1. April, im Unterpregel von Heiligenwalde bis 
Königsberg am 2. April, nur bei Wehrdamm einige Tage fpäter, weil die Vor- 
fluth im Frischen Haffe noch behindert war. Der Eisgang, der jonft überall 
nur ein bis zwei Tage dauerte, hielt daher dort vom 1. bis zum 9. April an. 

Troß des regnerijchen Sommers 1888 waren die Wafjerftände im Anfange 
November ziemlich niedrig, alS das erfte Froftwetter am 6. Grumdeis und vom 
7. bis 18. (bei Snfterburg mu bis zum 13. November) Eisftand erzeugte, bei 
Wehrdamm in denjelben Tagen Eistreiben und nach dem am 18./19. erfolgten 
Wiederaufbruche des Eifes der oberen Strecken einen bis zum 24. anhaltenden 
leichten Eisgang. Zu Ende des Monats erreichte die Anfchwellung, welche den 
Aufbruch bewirkt hatte, eine beträchtliche Höhe, und der Strom war noch bis 
über Mittehvaffer angefüllt, al3 der Nteufroft am 13./14. Dezember anfing. Bei 
Snfterburg bildete fich jchon am 14., bei Taplacden exit am 24., bei Wehlau 
am 15., bei Taptau und Labiau am 14., bei Heiligenwalde am 15., bei Stein= 
becellen am 18. und bei Wehrdamm am 19. Eisftand aus, an legterem Orte 
endgültig freilich auch exit am 24., al3 die Kälte bedeutend zunahm. Die Eis- 
decke hielt während des ganzen Winters an, obgleich das TIhauwetter einigemale 
einjegte und die langjam abfallenden Wafjerftände vorübergehend bis zu Im 
anhob. Fajt um diejelbe Zeit wie im Vorjahre begann die Schneefchmelze und 
trieb die Wafferjtände vafch jo hoch, daf die Eisdede am 28. März bei Snfter- 
burg und Taplacden, am 31. bei Wehlau und Tapiau gebrochen wurde, wogegen 
der Eisjtand bei Labiau und Heiligenwalde noch bis zum 4. und bei Stein: 
bedellen bis zum 6. April aushielt. An die erfte Fluthwelle jchloß fich bei 
snfterburg am 6. April eine zweite etwas höher anfteigende, welche an den 
unteren Pegeljtellen die Höchittände vom 31. März zwar nicht übertraf, aber 

das Fallen des Hochwafjers verzögerte. Die längere Dauer des Eisganges, der 
ftellenweife bi8 zum 7. und 8. April mwährte, hing mit einem Ffurzen Rückfall 
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der Kälte zufammen. Bei Steinbedellen wurde hierdurch eine vorübergehende 
Stodung erzeugt, welche den Wafjerftand am 5. höher anfteigen ließ, als ex beim 
Borübergange des Fluthwellenfcheitel3 am 1./2. April angewachjen war. Bei 
Wehrdamm, wo der Eisgang vom 2. bis 9. April dauerte, trat der Höchititand 
duch Haffjtau am 20. ein. Ber Labiau war die Fluthwelle am 31. März 
vorübergegangen, der Haupteisgang am 5./6. April nachgefolgt; die Wafjer- 
jtände blieben anhaltend hoch und wurden am 18. April noch höher als vorher 
angejtaut durch eingehende Strömung aus dem Kurifchen Haffe, welche eine Nück- 
wanderung des vor der Mündung lagernden Pregeleijes zur Folge hatte. Das 
Abfallen des Hochwafjers ging 1889 langjamer vor fich als 1888; ftatt Mitte 

Mai wurde der Mittelwafferftand erft gegen Ende des Monats erreicht. 
Der bei Labiaun am 18. April 1889 durch das Zujammentreffen von 

Binnenhochwaffer und Haffftau verurfachte Höchitftand 3,36 m hatte dasjelbe 
Maß wie der am.1. April 1888 vom Binnenhochwaffer allein hervorgerufene. 
Beide werden noch übertroffen vom Höchititande 3,61 m (berichtigt 3,55 m), der 
am 10. Mat 1829 vorzugsweife durch Haffitau nach vorherigem lange anhalten- 
dem Binnenhochwafjer erzeugt worden tft. Bei Königsberg war der Höchftitand 
des Frühjahrshochwaflers vom 2. April 1888 (3,43 m) erheblich niedriger als 
bei der auf ©. 503 aufgeführten Hochfluth vom 12. Februar 1894 (4,02 m), 
obwohl die legtere jonft überall Kleinere Höchititände zeigte. Bei Wehrdanm 
entjpricht der höchite Wafferjtand überhaupt feinem großen Binnenhochwafler, 
jondern ijt während einer mäßig hohen Anjchwellung des oberen Pregelitroms 
am 4. November 1893 eingetreten, an welchem Tage auch bei Königsberg der hohe 
Wafjerftand 3,79 m ftattfand. Man fieht daraus, daß bei Wehrdamm die Sturm: 
fluthen weitaus vorherrichen vor dem Binnenhochwafjer, während dasjelbe bei 
Königsberg eine wenig größere, bei Yabiau aber eine bedeutend größere Nolle jpielt. 

Für Königsberg find eine Anzahl von Sturmfluthen aus älterer Zeit befannt, 
die ähnliche oder noch bedeutendere Höhe als die genannten erreicht haben: im April 
1621 wahrjcheinlich 4,4 m, dann im November 1708, im Mäyz 1718, am 13. De- 
zember 1747, am 19. Oktober 1767, am 3. Wovember 1801 nach Ausweis einer 

Höhenmarfe am Hauptiteueramtsgebäude 4,68 m, am 4. Januar 1825 etwa 
4,32 m, am 11. März 1822 etwa 4,08 m, am 12. April 1829 etwa 4,0 m bei 

der Begeljtelle, weiter oberhalb aber nach Ausweis einer Höhenmarfe nahe der 
Hohen Brüce 4,48 m und beim Litauer Baum am vorhergegangenen Tage an- 

geblich 5,10 m. Aus neuerer Zeit find zu nennen die Sturmfluthen vom 9. No- 
vember 1869 mit 3,98 m, vom 26. Januar 1874 mit 3,77 m, fowie diejenigen 

vom 4. November 1893 mit 3,79 m und vom 12. Februar 1894 mit 4,02 m. 

Legtere Angaben beruhen auf den Berzeichniffen der Pegelbeobachtungen, die 
vorhergehenden auf Mittheilungen in den Akten des Königsberger Magiftrats 
und in Faber’s „Chronif von Königsberg“ (1840, ©. 265). 

Vie das legtgenannte Buch angiebt, joll bei der Sturmfluth vom April 
1621, welche die Köttelbrücke zerftörte, das Waffer bis in die Domfirche auf 
dem Kneiphofe gedrungen jein, was etwa der Höhenlage 4,4 m a. PB. entjprechen 
würde. Für die Sturmfluth vom 3. November 1801, die höchite an der Begel- 
ftelle, hat eine 1879 ausgeführte Beftimmung der einzigen zuverläffigen Höhen:
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marke die oben bezeichnete VPegelhöhe 4,68 m ergeben, während nach dem Aufjas 

von Oppermann über den Pregel (Zichr. f. Baumwejen, Jahrg. 1867, ©. 35 ff.) 
da3 Hochwafjer „1801 auf 16 Fuß (5,02 m) geftanden haben joll.“ Am 11. April 
1829 erreichte die Sturmfluth an der Pegelftelle 3,84, am 12. April 4,0 m; 
nach einer Mittheilung in der Königsberger Hartungjchen Zeitung (Jahrg. 1829, 
Nr. 49) hat jedoch in Folge von hartnäcigen Eisftopfungen vor den Brücken das 
Wafjfer am 11. April 4 Fuß (1,26 m) beim Litauer Baum höher gejtanden, 
alfjo 5,10 m — die 1879 auf 4,48 m a. ®B. ermittelte Höhenlage einer Hoch- 
waffernarfe unweit der Hohen Brücke beftätigt jedenfalls, daß erhebliche Stau- 
ungen ftattgefunden haben. Dieje Sturmfluth fiel mit einem großen Binnenhoch- 
waffer zufammen, das indefjen weder bei Infterburg und Schallen, noch bei 
Tapiau höhere Wafjerftände als die großen Frühjahrsfluthen der legten Jahr: 
zehnte erzeugt hatte umd ficherlich eine geringere Abflugmenge bejaß als die 

Schmelzwafferfluth vom Ende März 1888, welche bei Königsberg erheblich niedri- 
ger blieb. Auch bei der legtgenannten Hochfluth find durch die auf ©. 500 er= 
wähnten Eisverjegungen in Königsberg Stauungen eingetreten, da die höchiten 
Wafferftände am 2. April 1888 bei der Hohen Brüde 3,97 m, oberhalb der 
Köttelbrücke 3,76 m, unterhalb der Köttelbrüce 3,52 m, dagegen am Pegel jelbjt 
nur 3,43 m betragen haben. 

Wie bei diefem Zufammentreffen auflandigen Sturmes mit großem Binnen: 
hochwafjer und jchwerem Eisgang eine ungewöhnliche Ueberfchwenmung in Königs- 
berg verurfacht worden ift, jo feheinen auch einige andere der bezeichneten Sturm- 
fluthen mit hohen Frühjahrsfluthen zufammengefallen zu fein. Die höchite Sturm 
fluth vom 3. November 1801 war aber offenbar vorzugsweije oder lediglich Durch 
die Windverhältniffe hervorgerufen, da in diefem Monate Binnenhochwafler jehr 
jelten ftattfindet und nur mäßige Höhe annimmt. Auch bei den übrigen, in den 
Monaten Oftober bis Februar eingetretenen Sturmfluthen muß man ein ent- 
jchtedenes Vorherrfchen der Einwirkung des Haffftaues annehmen, weil in diejer 
Jahreszeit die Sidweftwinde am häufigiten und kräftigiten wehen, welche die 
Wafjfermaffen des Frifchen Haffes in das Miündungsbeden des Pregelftroms 
treiben. Ber niedrigem Binnenwafjer macht fich ihre Stamwirkung zuweilen (4. B. 
am 2. Oftober 1890) bis oberhalb Wehlau fühlbar. 

Wir haben aljo zwei Arten von Hochfluthen im Miündungsgebiete des 
- Bregelftroms zu unterfcheiden: folche mit großem Binnenhochwaffer und meiftens 

auch Eisgang, fowie jolche ohne hohes Binnenwafjer. Legtere gehen gewöhnlich 
vajch vorüber, fehwellen- aber zuweilen ungemein hoch an und find mit Niüc- 
fteömung verbunden, wobei jelbit brafiges Wafjer aus der Oftfee durch das 
Sriiche Haff bis nach Königsberg gelangen kann, häufig auch mit ftarfen Negen- 
güffen, da te bei jüdmeftlichen und weftlichen Stürmen erfolgen. Erftere halten 
länger an, fteigen aber in der Regel nur dann zu jehr bedeutender Höhe, wenn 

durch hohen Haffwafjerftand und entgegenftehenden Wind der Abfluß zeitweije 
behindert wird. Außerdem wirken hemmend auf den glatten Verlauf des Eis- 
ganges die enge Bebauung und die geringe Weite einiger Brücen in Königs: 
berg, weshalb hier manchmal Stauungen und große Gejchwindigfeiten der aug- 
gehenden Strömung eintreten. 
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7. Waffermengen. 

m Anjchluffe an die Angaben über die Abflugmengen der Angerapp und 
Snfter werden zumächit hiev noch die Ergebniffe einiger im Juni und Juli 1896 
oberhalb Gr.-Bubainen (Km. 11) vorgenommenen Meffungen mit hydrometrifchem 
Flügel bei niedrigen Wafjerftänden des Oberpregel mitgetheilt. Die Meffungen 
beziehen fich auf den Begel Gr.-Bubainen, an welchem MW auf 1,68 m, MNW 
auf 0,78 m, NNW auf 0,26 m liegt. 

Wafjerftand Abflugmenge Tag der Mejfung 
m a.®. cbm/sec i 

0,850 (1 cm Wuchs) 5,67 30. Suli 1896 
0,82 (dem Wuchs) 6,33 39, 
0,92 (1 cm Fall) 7,12 2 m " 

1,02 (1cm Fall) 8,08 94 Kun on 

1,04 (Beharrung) 8,58 3A, " 

1,04 (4 cm Wuchs) 8,90 De 
Danach beträgt bei MNW die Waffermenge des Oberpregel nach der Ver- 

‚einigung von Angerapp und Infter nur etwa 6 ebm/see, wogegen die Abfluß- 
menge des größten Sochwaffers auf etwa 440 ebm/see anzunehmen tft, aus dem 

auf S. 372 bezeichneten Grunde erheblich geringer al die Summe der Größt- 
mengen beider Urfprungsflüffe (125 + 390 = 515 cbm/sec). Weiter jtrom- 
abwärts erhält dev Oberpregel, namentlich durch die Aurinne und in viel höherem 
Maße durch die Alle eine bedeutende Zufuhr, welche die Niedrigwafferführung 
verhältnigmäßig mehr fteigert als die Hochwafler-Abflußmenge, da die Größt- 
mengen der Fluthwellen nicht zeitlich zufammentveffen. Leider Liegen einftweilen 
noch feine ausreichenden Meffungen vor, aus denen fich ein genaues Bild über 
diefe Waffermengen gewinnen ließe. Die älteren Angaben beruhen meiftens 

nur auf Schwimmermeffungen oder Schägungen und zeigen große Widerjprüche. 
Neue Mefjungen haben ftattgefunden zur Bejtimmung des Einfluffes, den die 
Zuführung von 6 cbm/sec Waffer aus dem Mafurifchen Schiffahrtfanal auf die 
Veränderung der Wafferftände im Pregel- und Deimethale ausüben würde, be- 
ziehen fich aber nur auf Eleinere und mittlere Abflugmengen. Nach den vorläufigen 

Ergebniffen der im Fahre 1898 bei Am. 66 und 73 im Pregelftwome, forwie 

bei Km. 4 in der Deime bewirkten, auf die Pegelftellen Wehlau und Tapiau D. 
bezogenen Meffungen wäre eine Erhöhung der mittleren und Eleineren Wafjer- 
ftände bei Wehlau um 9 bis 18 cm, bei Tapiau um 6 bi 12 cm zu erwarten, 

falls die jegigen Querfchnitte im Unterpregel beibehalten werden. 
Bezogen auf den Pregelftrompegel zu Wehlau find diefe Mefjungen in den 

Grenzen von 0,95 bis 3,55 m vorgenommen worden. Nach Ausjcheidung der 
unficheren Grgebniffe bleiben al3 brauchbare Werthe 23 für den Pregelftrom 
bei Km. 66, 21 für denjelben bei Am. 73 und 31 für die Deime. Cine Aus- 
gleichungsrechnung hat ergeben, daß die Meffungsergebnifje folgende Beziehungen 
zwijchen den Wafjerftänden ya. B. Wehlau und den Wafjermengen q, bei 

Km. 66, q, bei Am. 73 und q, in der Deime liefern: 
(y + 0,830)® (+ 881° 9 + 0,768)° 

er Br rn a a Zune]? da I 2368 



= 

Die nachftehende Zufammenftellung giebt eine Meberficht über die Vertheilung der 
Abflugmenge des Pregelftioms auf jeine beiden Mündungsarme bei 1,0 bi 3,0 m 
a. PB. Wehlau und den gleichwerthigen Wafferftänden der unterhalb befindlichen 
Pegelftellen, welche in den legten Spalten aufgeführt find: 

Begelitelle 

9ı 93 93 Tapiau | Heiligen- | Königs- 
ehlau & | 

(Deime) | walde berg 

m cbm/sec | cbm/sec | ebm/sec m m | m 

1,00 33,0 19,8 132 1,53 1,35 2,48 
1,25 42,7 25,5 172 1,69: 1. 1,40 2,48 
1,50 53,5 31,8 21,7 1,86 1,48 2,49 
1,75 65,5 38,8 26,7 2,02 1,54 2,49 
2,00 789 | 46,5 32,4 2,19 1,61 2,49 
225 | 084.| 549 38,5 25 ı LI. 250 
250: 1..1092 | W641. |. 251 2,52 174 |. 250 
DAb 12 da60 780 52,3 2,68 1,81: 4° 2,50 
8,00. 21-. .144,4..].. 84,4 60,0 2,85 1,872 .2..251 

Aus diefer Zufammenftellung geht hervor, daß bei den am häufigiten ein- 
tretenden Wafjerftänden (64,4°/ aller Tagesbeobachtungen fallen. zwifchen 1,0 

und 3,0 m a.®B. Wehlau) etwa ?/s der oberhalb Tapiau abfliegenden Waifer- 
menge durch den Unterpregel nach dem Frijchen Haffe gehen, 2/5 durch die Deime 
nach dem Kurifchen Haffe. Falls durch engere Begrenzung des Deimebettes an 

einer geeigneten Stelle in Nähe der Abzweigung ein ftärkeres Uebergangsgefälle 
von höheren PBregel- zu niedrigeren Deime-Wafjerftänden herbeigeführt wird, 

fann man erreichen, daß die Wafjerftände der Deime innerhalb gewifjer Grenzen 
auch nach der Hebung des Bregeljtromfpiegels höchjtens den bisher aufgetretenen 
Wajjeritänden entjprechen. Hierdurch würde etwa die frühere Bertheilung wieder 
hergeftellt werden, wonach ?/s der Waffermenge durch den Unterpregel abfliegen 
jollten, Y/s durch die Deime. Die nach Wuske’s Mittheilung (Preuß. Prov.-Bl. 
VII, ©. 242 ff.) zu diefem Zwece an der Deimeabzweigung ausgeführten Bauten 
waren bi8 zu den fünfziger Jahren in Verfall gerathen, weshalb die Deime dem 
Pregeljtrome einen größeren Antheil feiner Abflußmenge entzog. Wenn die damals 
ausgeführten Mefjungen annähernd richtig wären, jo müßte damals die Deime 
jogar noch mehr Wafjer entzogen haben, da 3. B. im Juli 1858 von 31,9 cbm/see 
oberhalb Tapiau nach der Deime 17,9, nach dem Unterpregel nur 14,0 geflofjen - 
jein jollen, im Dftober 1876 von 85 cbm/sec oberhalb Tapiau nach der Deime 
jogar 53, nach dem Unterpregel nur 32, wogegen für einen dem mittleren Hoch- 
wafjer fich nähernden Wafjerftand im April 1858 ungefähr das jebige Ver- 
hältnig beobachtet worden tft, da von 386 cbm/sec oberhalb Tapiau nach der 
Deime 149, nad) dem Unterpregel 237 abflofjen. 

Die erwähnten und einige andere im Jahre 1854 vorgenommene Meffungen 
haben aber, wie oben erwähnt, mit unzuverläffigen Geräthen ftattgefunden. Hierzu 
kommt, daß die Abflugmenge in den Miündungsarmen nicht immer den Gejegen 
der gleichförmigen Bewegung des Waffers entjpricht, da die Windverhältniffe
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verjchiedenartige Nückjtauerjcheinungen oder Befchleunigungen hervorrufen. Be: 
jonders ift leßteres der Fall zur Hochwafjerzeit, wenn beim plößlichen Um- 
fpringen des Windes die ausgehende Strömung außer der von oben zufließenden 
auch die während des Staues auf den Pregelwiejen angefammelte Wafjermenge 

abführt. 
In der erjten Bearbeitung des Entwurfs für die Straßenbrücde über den 

Bregelfteom bei Tapiau (1860) war die größte Hochwafjermenge unterhalb der 
Deimeabzweigung auf 741, in der Deime auf 271, aljo im Pregelftrome ober- 
halb Tapiau auf 1012 cbm/sec angenommen worden. Bei den Verhandlungen 
über dieje Brücenanlage wurde eine höhere Bewerthung der größten Hochwaijer- 
menge für nöthig gehalten. Unter befonders günftigen Verhältniffen, welche 
größere Gejchwindigfeiten des nach dem Frifchen Haffe abfließenden Wafjers 
verurfachten, als bei höheren Wafjerjtänden in früherer Zeit eingetreten find, 
wurde am 3. April 1862 auf Grund von Mefjungen mit hydrometrifchem Flügel 
die Abflugmenge des Unterpregel bei Tapiau auf 1020 cbim/sec bei 4,65 m 
a. B. Tapiau D. ermittelt. Sn der Deime joll die größte, unter ungewöhnlich 
günftigen Verhältniffen wahrgenommene Abflußmenge bei 2,74 m a. B. Labiau 
am 10. April 1855 etwa 375 cbm/sec betragen haben. Hierbei ift zu beachten, 
daß die den Abfluß durch den Unterpregel befonders begünftigenden Berhältnifje 
gleichzeitig den Abfluß durch die Deime vermindern und umgekehrt. Daher be- 
ruht die in der Zichr. f. Baumejen 1867, ©. 35 ff., mitgetheilte Schäßung, 
welche für den durch Nückftau aus dem Frifchen Haffe ungewöhnlich hohen 
Wafjeritand vom April 1829 eine Abflugmenge von 1794 cbm/see annimmt, 
auf irrigen VBorausjegungen. Schwerlich wird die größte Hochwafjermenge des 
PBregelitroms oberhalb Tapiau mehr als 1100 bis 1200 cbm/sec betragen. 

Nach dem Vorftehenden fann man als rohe Annäherung die Abflußmengen 
des Pregeljtroms oberhalb der Deimeabzweigung, wo fein Ntiederfchlagsgebiet 
13595 qkm beträgt, und die zugehörigen Abflußzahlen folgendermaßen ein- 
Ichäßen: 

Kleinjte Abflußmenge 17 ebm/sec, jefundliche Abflußzahl 1,25 I/qkm 
Abflugmenge bi MNW 22 " " " ia. 

n „ MW 60 " " " 441 

" » MHW 390 " " " 0,029 cbm/qkm 

Größte Abflußmenge 1150 " " " 0,085 " 

I. Bafferwirthfchaft. 

Am Pregelftrome und an der Deime liegen die wafjerwirthichaftlichen Ver- 
hältniffe in Bezug auf die Hochwafjerfrage zwar nicht jo günftig wie an der 

Alle, aber doch erheblich günftiger als an der niter und im Goldap-Alngerapp- 
thale. Während an der Alle die Höhe der Anjchwellungen von oben nach unten 
beträchtlich zunimmt, das Ueberjchwenmungsgebiet aber nur geringe Flächen um-


